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Führerhauptquartier , 19. September . Der
Führer empfing am 18. September in sei¬
nem Hauptquartier den serbischen Minister¬
präsidenten Generaloberst Milan Neditsch.
Vor dem Empfang beim Führer hatte der
Reichsminister des Auswärtigen eine län¬
gere Unterredung mit dem serbischen Mini¬
sterpräsidenten über die Frage der künftigen
Gestaltung in Serbien.
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Führerhauptquartier,  19 . Sep¬

tember . Als 304. Soldaten der deutschen
Wehrmacht verlieh der Führer am 18. Sep¬
tember 1943 das Eichenlaub zum Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an Generalleutnant
Ulrich Kleemann,  Kommandeur einer
Sturmdivision.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an : Generalleutnant Ni¬
kolaus von Vormann,  Kommandeur
einer Panzerdivision ; Major Friedrich
Richter,  Bataillonskommandeur in einem
Grenadier -Regiment ; Hauptmann Ernst
Metelmann,  Bataillons -Kommandeur
in einem Panzergrenadier -Regiment ; Haupt¬
mann Otto Wohlseil.  Bataillons -Kom¬
mandeur in einem Grenadier -Regiment;
Oberleutnant d . R . Wilhelm König.
Schwadronschef in einem Kavallerie -Regi¬
ment ; Oberleutnant d. R . Ludwig Streit.
Batterieführer in einem Artillerie -Regiment

Hauvtmann Otto Wohlfeil,  am 13. De¬
zember 1916 als Sohn des 1917 gefallenen Mon¬
teurs Otto Wohlfeil in S in d e n geboren , hat
im Raum von Charkow in zehntägigen schweren
Kämpfen mit feinen ostvrenkiichen Grenadiere»
alle aröhtcntcils zahlcnmähig überlegenen An¬
griffe des g-eindcs abgewehrt : vier Tage lang
war er während dieser Zeit clngesMosse » . An
der Nackt znm 28. August brach er unter Ber¬
gung aller Verwundeten und Mitnahme zahl¬
reicher Gefangener durch einen von den Sowjets
stark besetzten Wald zum Nackbarrcgiment durch.
Hauvtmann Wohlfeil trat nach Ablegnng der
Reifeprüfung am Rcalanmnasiiim in Marien-
werder 1936 als Schütze in das Infanterie-
Regiment 35 ein . in dem er 1939 Leutnant
d. R . wurde . Im gleichen Jahre erfolgte seine
Uebernahme in die aktive QffizierSlaufbahn und
1843 seine Beförderung zum Hauvtmann.
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Aus dem Führerhauptquartier,
19. September . Der Führer verlieh Reichs¬
minister Dr . Jng . Dorpmüller  und
Staatssekretär Dr . Jng . Ganzen müller
das Ritterkreuz des Kriegsverdienstkrruzes.
Mit dieser hohen Auszeichnung der verant¬
wortlichen Männer des deutschen Verkehrs¬
wesens hat der Führer zugleich die Millio¬
nen Eisenbahner geehrt , die durch ihre un¬
ermüdliche und aufopferungsvolle Hingab
an ihren schweren Beruf das Transportwesen
zu solcher Schlagkraft und Leistung empor
führten.

Rcichsminister Dr . Dorpmüller , der den
Neuaufbau des deutichen Verkehrswesens
durchgeführt hat , hat damit die Grundlage
für . seinen heutigen hohen Stand geschaffen,
die es zur Löfklna der gewaltigen Ausgaben
im Kriege , die Ws Verkehrsnetz ganz Euro¬
pas umspannen , befähigte . Durch sein Vor¬
bild hat Reichsminister Dr . Dorpmüller trotz
seines hohen Alters auch dön letzten Gefolgs¬
mann zur bedingungslosen Erfüllung seiner
Aufgaben und Pflichten geführt . Staatssekre¬
tär Dr . Ganzenmüllcr wurde auf Grund sei¬
ner im Osten bewiesenen Leistungen im Mai
1942 zum Staatssekretär im Reichsverkehrs¬
ministerium berufen . Stets am Brennpunkt
der Ereignisse . leitete Dr . Ganzenmüllcr
überall persönlich den Einsatz der deutschen
Eisenbahner , ein Vorbild unerschrockener
Einsatzbereitschaft und Tapferkeit ; Dr . Gan¬
zenmütter wurde bereits vor kurzem mit dem
Eisernen Kreuz ausgezeichnet.
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Aus dem Führerhauptquartier,
19. September . Im Siidabschnittder  Ost¬
front verlaufen die eigenen Bewegungen
planmäßig . Der stark nachgedrängte Feind
wurde abgewiesen . Im mittleren Frontab¬
schnitt sind im Raum westlich Ielnja  und
südlich Belyj  anhaltend schwere Kämpfe im
Tätige . Angriffe starker feindlicher Kräfte
wurden zerschlagen . An der übrigen Ostfront
werden bis auf lebhafte örtliche Kampftätig¬
keit am Kuban -Brückenkopf und heftige , aber
erfolglose Angriffe der Sowjets südlich des
Ladogasees keine Kämpfe von Bedeutung ge¬
meldet.

Die im Raum von Salerno  seit zwei
Wochen anhaltenden schweren Kämpfe haben
den britisch -nordamerikanischen Landungs¬
truppen nicht den erwarteten operativen E »°
folg gebracht . Es gelang ihnen nicht , die in
Süditalien befindlichen deutschen Divisionen
abzuschneiden . Gegen zahlenmäßig weit über¬
legene Kräfte haben unsere Truppen jede
Ausweitung des feindlichen Landekopses ver¬
hindert . Im Gegenangriff wurde der Feind
trotz starken Feuers der Schiffsgeschntze aus
einen engen Küstenstreisen zusammengedrängt.
Er erlitt dabei schwere Verluste . Dadurch ist
es gelungen , die aus Kalabrien und Apulien
nach restloser Zerstörn » «» aller wichtigen An¬
lagen zurückgezogenen eigenen Truppen mit
den Divisionen im Raum von Salerno zu
vereinigen . Der auf dem Verrat Badoalios
ausgebaute britisch -amerikanische Overations-
plan ist damit restlos gescheitert . Die ener-
aische deutsche Führung und die beispielhafte
Kaltuna der Truppe , die trotz starker feind¬
licher Ueberleaenbeit an Luft - und Seestreit¬
kräften dem Ansturm von acht Jpfanterie-
nnd zwei Vanrerdivisionen standhielt , haben
diesen großen Abwchrerfolg ermöglicht.

Nach den bisher vorliegenden , noch unvoll¬
ständigen Meldungen verlor der Feind mehr
als 19 999 Mann an Toten und Verwunde¬
ten sowie 4429 Gefangene . 153 Panzer , 54
Geschütze, 82 Granat - und Raketenwerfer so¬
wie zahlreiche leichte und schwere Infante¬

riewaffen und ungezähltes Kriegsgerät wur¬
den vernichtet oder e.rbeutet . Im Kampf ge¬
gen die feindliche Landungsflottc versenkten
Luftwaffe und Kriegsmarine in der Zeit
vom 8. bis 17. September drei Kreuzer , zwei
Zerstörer , ein Torpedoboot , 15 Landungs¬
boote und neun Transporter mit 58 999
BRT . Ferner wurden zwei Kreuzer , drei
Zerstörer , ein Landungsboot , ein Kroßtanker
und sieben Transporter mit rund 35 999
BRT . so schwer getroffen , daß mit ihrer Ver¬
nichtung zu rechnen ist. Neben einigen wei¬
teren Kriegsschiffen wurden 125 Transport-
und Tankschiffe mit rund 699 999 BRT .,
neun Landunosboote und ein Vewacher durch
Treffer beschädigt.

Auch am gestrigen Tage wurde im Raum
von Salerno und südlich erbittert gekämpst.
Nach der Vereinigung aller in Süditalien
stehenden deutschen Verbände haben sich un¬

sere Truppen planmäßig vom Feind gelüst
und eine kürzere Widcrstandslinie bezogen.
Ein deutsches Unterseeboot versenkte in der
Bucht von Salerno einen englischen Zer¬
störer der „Jcrois "-Klafse und beschädigte
einen großen Tanker durch Torpedotrcsser
schwer. Verbände der Luftwaffe beschädigten
durch Bombenwurf einen Zerstörer und eine
Anzahl Schiffe döx feindlichen Transport¬
flotte erheblich . Elf Flugzeuge wurden über
dem Kampfraum abgeschossen.

Deutsche Fernkampfflugzeuge schössen am
gestrigen Tage weit über dem Atlantik einen
viermotorigen Bomber und einen großen
Lastensegler ab , der sich im Schlepp eines
viermotorigen Flugzeuges befand.

Wenige feindliche Störflngzeuge warfen
in der vergangenen Nacht über dem Reichs¬
gebiet planlos einige Bomben , die nur ge¬
ringe Schäden verursachten.

klllucksiüvllövr Asligeviim
Vsrrcrt unc / lücks rc/isits/tsn am fis/L/sn/ioKsn cisutsc/isn V/ic/srrtcmc/

Berlin , 19. September . Die Vereinigung
der aus Kalabrien und Apulien nach restloser
Zerstörung aller wichtigen Anlagen zurück¬
genommenen eigenen Truppen mit den im
Raum von Salerno kämpfenden Divisionen
ist <gelungen . Zehntägige schwerste Kämpfe
unserer Panzer - Und Panzer -Grenadier -Divi¬
sionen , hervorragend unterstützt durch die
Luftwaffe , haben damit den Feino um einen
von ihm mit Sicherheit erwarteten opera¬
tiven Erfolg gebracht , zu dessen Durchführung
er nicht allein die überlegene Streitmacht von
zehn Divisionen , starke Kräfte seiner Luft¬
waffe und eine gewaltige Schiffsartillerie
auf zahlreichen schwimmenden Einheiten zu¬
sammengefaßt . sondern auch Untreue , Verrat
und Hinterlist für seine Zwecke ausgenützt
hatte.

Die Bekanntgabe der bereits am 3. Sep¬
tember vollzogenen Kapitulation der Bado-
glio -Eligue wurde bis zum Abend des 8.

September hinausgezögert , da erst zu diesem
Zeitpunkt die Vorbereitungen zu dem groß¬
angelegten Landungsunternehmen im Golf
von Salerno beendet waren . Die britisch-
amerikanische Führung hatte damit gerechnet,
daß die Ueberraschung der deutschen Führung,
deren Truppen in dem italienischen Chaos
festgehalten werden sollten , eine vollkommene
lein würde . Den wenigen zersplitterten deut¬
schen Verbänden , die überhaupt nicht in der
Lage seien , bei Salerno einzugreifen , wür¬
den so erhebliche Landungskräfte mit schwer¬
sten Waffen gegenüberstehen , daß deren
schneller Durchstoß durch den schmalen ita¬
lienischen Raum bis zur Adria in keiner
Weise in Frage gestellt - sein könnte . Die Folge
wäre die völlige Vernichtung derjenigen
deutschen Verbände gewesen , die noch in Ka-
labricn und Apulien standen und mindestens
eine Woche Zeit für ihren Rückmarsch be¬
nötigten.
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Drahtbericht unserer Berliner Schrrftlcituna

xoe . Berlin , 19. September . Zu der Ruud-
funkansprache des Duce liegen bereits die
ersten Pressestimmen vor . Ucberall wird die
Rede in langen Auszügen wiedergegeben,
wobei die Schilderung der Befreiung des
Duce und sein Dank an den Führer beson¬
ders hervorgehoben werden . Man ist sich
über die Bedeutung der Erklärungen Musso¬
linis im klaren , wonach das Haus Savoyen
d ' e Ve - ' niwortviig für den Staatsstreich Ba-

doglios trägt . Auch wird vor allem die Er¬
klärung des Duce gewürdigt , daß das faschi¬
stische Italien wieder an der Seite seiner
Bundesgenossen stehe.

Der allgemeine Eindruck besteht darin , daß
der Duce eindrucksvoll und stark gesprochen
hat . Es mag sein , daß einige in dieser ersten
Rede Mussolinis nach seiner Befreiung etwas
von dem Pathos vermissen , das viele der
früheren Ansprachen des Duce auszeichnete.
Dabei ist aber zu berücksichtigen , daß es sich
hier um eine Rundfunkansprache und nicht

M
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etwa um eine Rede vom Balkon des Palazzo
Venezia vor Zehntaufenden handelte , wo
dieses Pathos sich an der Atmosphäre der
gespannten Erwartung und des lebendigen
Kontaktes zwischen Redner und Zuhörer
von selbst entzündet . Dafür bietet die neue
Rede eine Meisterleistung des politischen
Realisten Mussolini , der die Wirklichkeit der
verwandelten Situation in Italien erkennt
und zur Grundlage seines politischen Kalküls
macht . /

Die Worte der Dankbarkeit und der
Freundschaft , die der Duce für den Führer
findet , erinnern in ihrer schlichten Herzlich¬
keit besonders stark an die Diktion seines
Buches ..Ich spreche mit Bruno " , das er sei¬
nem gefallenen Sohne widmete und in dem
die Menschlichkeit des großen Politikers und
Staatsführers Mussolini so eindrucksvoll in
Erscheinung tritt . Mit seinen Worten : „Ich
hatte das sichere Gefühl , daß sich der Führer
um meine Person sorgte " , setzte der Duce
die Inschrift auf das unvergängliche Denk¬
mal der Freundschaft , das mit seiner Be¬
freiung vor der Geschichte errichtet wurde.
Das starke historische Gefühl des Duce und
sein sicherer Instinkt für kommende Entwick¬
lungen lassen ihn das Werk der Befreiung
selbst mit dem Worte feiern , daß diese Tat
nicht nur denkwürdig in der Geschichte blei¬
ben , sondern eines Tages „zur Legende wer¬
den " wird . /

Wenn aber Mussolini in dieser Rede Worte
höchsten Ruhmes für die Treue und den ewi¬
gen Sinn findet , den sie im deutschen Her¬
zen und als ein unverrückbarer Bestandteil
der geistigen Welt der Deutschen bildet , so
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dr . m . Wir haben in den letzten Tagen
unendlich viel Material über die systemati¬
sche Vorbereitung des Zusammenbruchs Ita¬
liens ebenso wie über den Verrat an dem
deutschen Bundesgenossen zutage fördern
können . Jetzt liegt uns eine sehr ausführliche
Schilderung des englischen Reuterbüros über
das Wirken zweier amerikanischer Offiziere
vor , die als Unterhändler nach Rom kamen,
dort aber ganz offenkundig nicht mehr ver¬
handeln , sondern persönliche Spionage trei¬
ben sollten . Es waren dies General Maxwell
Taylor von den USA .-Luftlandetruppen und
USA .-Fliegeraberst William Tudor Eardi-
ner . die vor der Bekanntgabe des Waffen¬
stillstandes in geheimer Mission eine Nachr
in Rom verbrachten und von Marschall Ba-
doalio zu Beratungen hinter dicht verschlosse¬
nen Türen empfangen wurden.

Dies enthüllt der Reuter -Korrespondent
David Brown in einem Bericht aus dem

gegnerischen Hauptquartier . Die Entsendung
der beiden USA .-Offizicrc wurde über eine
geheime Funkverbindung vereinbart , die nach
der Lissaboner Fühlungnahme eingerichtet
worden war . Die Nordamerikancr wurden
von einem italienischen Kriegsschiff von der
Insel Ustica vor Sizilien abgeholt und nach
Gaeta gebracht , von wo die Fahrt nach Rom
in einem Auto mit Milchglasschreiben fort¬
gesetzt wurde . Um ihre Mission zu tarnen,
wurden die USA .-Offizierx , welche Uniform
trugen , als „aus dem Meer gerettete abge¬
schossene USA .-Flieger " ausgegeben . Gene¬
ral Taylor erklärte , daß sie „die große Ge¬
fahr , in der sie schwebten , nur aus dem ner¬
vösen Verhalten der sie begleitenden Offi¬
ziere bemerkt hätten " . Die Badoglio -Offiziere
hätten genau gewußt , daß es mit ihnen aus
sein würde , wenn deutsche Soldaten sie zu¬
sammen mit Nordamerikancrn gefaßt hätten.

Die Beratungen fanden — so wird wei¬
ter berichtet — in der Bibliothek einer Villa

in Rom statt , in deren Verlauf Badoglio
bei seiner Soldatenchre schwor , daß sein ein¬
ziger Wunsch die Zusammenarbeit mit den
Achsengegnern sei . Beim Abschied versicherte
Badoglio , wie General Taylor berichtet , er¬
neut : „Wir sind die Freunde der Westmächte
und ihrer Verbündeten und haben nur einen
günstigen Moment abgewartet , um ihnen
die Hand zu reichen !"

Die Ergebnisse der Eeheimmission der bei¬
den USÄ .-Offiziere waren , wie Brown er¬
klärt , von „unschätzbarem Wert " , da sie den
Erfolg der achsengegnerischen Operationen
verbürgten , die in einem festen Fußhalt auf
dem italienischen Festland und wertvoller
Zusammenarbeit mit den Badoglio -Truppen
endeten?

Diese Reuter -Darstellung wirft ein sehr
interessantes Licht auf den Verrat Vadog-
lios . Es wird hier nur noch bestätigt , was
wir von diesem Mann bereits wissen , der
seinen Verrat in voller Uebereinstimmung
mit dem König Viktor Emanuel vollzog . Be¬

zeichnend ist es , daß die Alliierten diese und
ähnliche Einzelheiten über das Verbrechen
der italienischen Verschwörer fortlaufend der
Öffentlichkeit übergeben , um damit ihre
Kreaturen bloßzustellen . Diese Elemente sind
jetz^ kaum noch zu irgend etwas zu gebrau¬
chen . Infolgedessen kann man auch die Taten
aufdecken und durch eingehende Schilderun¬
gen diese Charakterlumpen aller Welt vor
Augen führen.

Das , was sich Eisenhower von dem Verrat
Vadoglios und Viktor Emanuels versprach,
ist allerdings nicht eingetreten , denn , wie
die politische spanische Wochenzeitschrift
„Mundo " sagt , wurden drei Faktoren außer
acht gelassen : 1. die Unmöglichkeit für Ba¬
doglio , alle gegebenen Versprechungen zu er¬
füllen , 2. die überraschend schnellen Gegen¬
maßnahmen Deutschlands und 3. die Psycho¬
logie der italienischen Truppen die mit Aus¬
nahme einiger Teile der Marine überwie¬
gend den verlangten Kampf gegen den Ka¬
meraden von gestern verweigerten.
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Russen und Schweden sind alte Todfeinde.
Diese Erkenntnis stammt nicht von uns , son¬
dern von Gustaf Erikson Wasa , der seinem
Sohn , dem späteren König Erik XIV . schrieb:
„Der Moskowiter befleißigt sich und er strebt,
eine solche Monarchie , Macht und Gewalt
rings um die ganze Ostsee hier in Europa
zu bekommen , wie sie der Türke in Asien
und Afrika hat . Und es ist höchlich zu be¬
fürchten , daß er mit der Zeit eine solche
Macht in Europa erlangen wird , wie dies
den Türken infolge der Zwietracht , Uneinig¬
keit und Versäumnisse der Griechen vor Zei¬
ten in Asien gelungen ist , wenn nicht die
christlichen Herren und Regenten um die Ost¬
see beizeiten daran denken , solchem tyranni¬
schen Vorhaben ernstlich zuvorzukommen ."

Dieser große und bedeutende schwedische
König sah völlig richtig die Entwicklung
kommen . Die schwedische Großmacht , die die
Wasas aufgebaut haben , ist von niemand
anders als von Rußland ruiniert worden.
Die verlorenen Kriege gegen Rußland unter
Karl XII ., bann 1778 bis 1790 . dann 1808
bis 09 , haben Schweden aus dem Licht einer
auch politisch noch mitzählenden Macht in
das Halbdunkel eines Staatswesens , dem
man große Politik nicht mehr zutraut , ge¬
schleudert . Die Schweden haben seitdem jede
Gelegenheit , wieder eine politische Rolle in
der Welt zu spielen , verpaßt.

Als ihr König Karl XIH . Vernadotte im
deutschen Freiheitskrieg gegen Napoleon an¬
griff , war es kaum mehr als eine Episode;
als Karl XV . Dänemark Hoffnungen auf
schwedische Unterstützung in der schleswig-
holstetnischen Frage anachte und den poli¬
tischen Skandinavismus proklamierte , zog es
Schweden vor , das gegebene Wort seines
Königs wegzuinterpretieren und sich lieber
doch nicht die Finger zu verbrennen . Als im
Weltkrieg die Entscheidung um Finnland
1917 heranreifte und alle Welt erwartete.
Schweden werde dem Freiheitskampf Finn¬
lands gegen die Russen zu Hilfe kommen,
nachdem Jahrhunderte hindurch die Schwe¬
den für Finnland gefochten hatten , meldeten
sich ein paar brave Freiwillige ' aus Schwe¬
den — Schweden seloer aber blieb neutral
und nahm es den Deutschen übel . daß sie
Finnland befreit hatten . In diesem Krieg
ist es wieder das gleiche . Schwedens Sym¬
pathie ist in der Masse seiner Bevölkerung
auf der englisch -amerikanischen Seite , die in
Wirklichkeit Schweden gar nichts geben kann
und will , die ohne Bedenken bereit wäre,
Schweden den Sowjets zum Frühstück zu
servieren ; man hat schließlich ein wenig
Hilfe nach Finnland geschickt — im übrigen
nimmt man Deutschland gegenüber übel.
Man nimmt übel . daß Deutschland so ist.
wie es ist , daß Deutschland kriegerische Er¬
folge gehabt hat , daß es die Sowjets bis
in die Ukraine zurückgeworfen hat . daß es
Dänemark und Norwegen besetzt hat : man
nimmt ihm eigentlich alles übel.

Es gibt kaum ein sonderbareres geistiges
Verhältnis als das zwischen Deutschland und
Schweden In Deutschland besteht eine alte
Liebhaberei für Schweden , ja fast eine
Schwedenschwärmerei in manchen Kreisen.
Ernst Moritz Arndt ist ihr erster tzroßer
Künder gewesen , deutsche Schwedenreisende,
bezaubert von dem nordischen Sommer von
den hübschen , bunten Dörfern und dem mü¬
deren Lande , der klangvollen Sprache , den
großen Wäldern , haben die Schweden-
Schwärmerei weiter verbreitet . Auch ha>
Schweden immer eine große Anzahl Denker

'und Dichter gehabt , von denen einige in
Deutschland herzliche Sympathie fanden
schon weil sie selber Deutschland gegenüber
freundlich und aufgeschlossen waren . Sven
Hedin . wirklich ein treuer Freund Deutich¬
lands Verner af Heidenstam , Eeijerstam
von den Aeltcren der Künder germanischen
Wesens Nudbeck , dazu manche andere , auch
das unvergänglich schöne Werk der Selma
Lagcrlöf „Eösta Berling Saga " fmag die
Dichterin später auch recht häßlich über
Deutschland geredet Habens , haben in Deut ' ch-
land immer wieder die Sympathie für
Schweden und schwedisches Wesen aufs neue
erweckt . Hinzu kommt , daß in Deutschland
die Verbundenheit der germanischen Völker
oft recht stark empfunden worden ist — lehr
viel stärker als in den anderen germanisch -' n
Ländern , daß man sich freute , in Schweden
und im schwedischen Volke viel alte gemein¬
same Ueberlieferung zu finden , ja es ein
wenig wie den Urbrunncn . die unverfänckste
Urheimat besten eigenen Wesens ansah und
in manchen Kreisen auch heute ansieht

Wenn man gerecht sein will , so darf man
sagen , daß die Schweden von sich aus nicht
viel getan haben , um dieie Illusion ins Le¬
ben zu rufen . Solange sie sich machtpolitisch
rühren konnten , sind sie kaum je unsere Ver¬
bündeten gewesen . Solange Schweden noch
Macht darstellte , war es — man muß allen
Schweden -Schwärmern diese nüchterne Wahr¬
heit gegenüber aussprechen — ein böser , hart¬
gesottener Reichsfeind König Gustav Adolf,
der „Löwe aus Mitternacht " landete ja in
Pommern nicht nur , um den Protestanten
Deutschlands zu Hilfe zu kommen und das
Evangelium zu beschirmen , sondern vor
allem , um die schwedische Vorherrschaft in
der Ostsee aufzurichten und finanziert durch
einen französischen Subsidienvertrag des
Kardinals Richelieu . Er erklärte ausdrück¬
lich , der Bau der kaiserlichen Flotte in der
Ostsee habe ihn zu den Waffen greifen
lassen , denn die Herrschaft über die Ostsee
sei seit grauer Vorzeit ein Privilegium der
schwedischen Krone Nachdem im treuen Ver¬
ein mit den Franzosen und den reichsreb - lli-
schen deutschen Landessürstcn des protestan¬
tischen Bekenntnisses Schweden im Dreißig - '



jährlzon Krieg un ' rr Reich ruiniert hatte.
LU ?ö ?s der Lcrbi ' ndc -e Frau . reich ? auch
nach der Desirgung jeincs - icercs U. . 2 Lei
Fehrbcllin , bctciliäx sich c Siebenjähri¬
gen Krieg gegen Friedrich den Kroßen , be¬
geisterte sich 1" " ' i:> snr die dänische Unter¬
drückung - der schlcswig -holsteinischcn Herzog¬
tümer und sand ' e dainals sogar Truppen , um
die denischc Erhebung in Schleswig -Holstein
nie ^ -zuzwingen . 186-1 war die schwedische
Pr - ise wieder offen deutschfeindlich , 1870/71
rmt ' m sie übel , daß Vismarck die Franzosen
besiegte — faßt man diese Dinge zusammen,
so darf man es ruhig anssprechen , daß die
schwedische Politik als historische Tradition
eigentlich immer mehr oder minder reichs-
schnd.lich , mindestens unfreundlich war . Diese
Po ' ilik ist aber nicht gegen das schwedische
Volk , sondern mit dem schwedischen Volk ge¬
macht worden.

Einer ihrer klügsten Herrscher , der Bauern¬
könig Karl IX ., hat den Erundcharakter sei¬
nes Volkes auf die bittere Formel gebracht:
„Die Art der Schweden ist dem deutschen
Snrichwort zu vergleichen : Dir nichts nnd
mir nichts , io haben wir bpide nichts " . Mit
kluger Setbstironie haben sich die Schweden
das Wort von der „ königlichen schwedischen
Abgünstiqkeit " geprägt . Der . schwedische Hi¬
storiker Carl Grimberg , der sein Volk wirk¬
lich liebt , spricht von dem „abstoßendsten Zug
in der schwedischen Sinnesart , dem lumpigen
Neid " . König Gustaf Erikson Wasa , wirklich
eurer der besten Herrscher Schwedens , der sein
Volk heiß geliebt hat , schildert sie außerdem
als kritiklos und meint : „Die Schweden sind
sehr hastig dabei , zuzustimmen , wo sie nicht
genug erforscht haben , was richtig und nüß
lich ist . Dazu schwatzen sie, dulden aber doch
ungern , daß man schlecht von ibnen spricht
Sie lieben die Lustbarkeiten , sind wetter¬
wendisch , unruhig , verleumden gern und be¬
neiden einander . .

Zu dieser Grundanlage kommt die weit¬
gehende Amerikanisierung . Obwohl eine alte
vornehme Nation , wie die Schweden es schließ¬
lich sind , sich zu schade sein sollte , den geist¬
losen Materialisnlus nnd Militarismus der
USA . zu übernehmen , hat Schweden sich in
auffällig starkem Umfang an diesen „demo¬
kratischen Geist " angepaßt , der mit der
männlichen Aufrichtigkeit und dem echten
Freiheitsempfinden des altschwedischen
Bauerntums in Wirklichkeit wenig zu tun
bat . Bequemlichkeit , Zchwunglosigkeit , An-
l' Mmg der rein materiellen Werte , Vergroß-
stödterung des Denkens , amerikanische ober¬
flächliche Literatur und Kino haben es dazu
gebracht , daß das Schwedentum zum Teil
USA . nachahmt , ja , daß diese alte Nation
teilweise die Engländer als vornehmer und
sich überlegen ansieht . Nachahmungstrieb
und ein ganz unberechtigtes Minderwertig¬
keitsgefühl steckt in der schwedischen geistigen
Abhängigkeit von den Engländern . Daß man
ganz neuerdings auch noch den alten Erb¬
feind im Osten idealisiert , ja in einem Lande,
dgsen ganze Größe auf dem altfreien Bauern¬
tum auf eigenem Hof beruht hat , den Kom¬
munismus , wahrhaft die niedrigste Pöbel-
lebre . idealisiert — das ist schon bitter.

Wir nehmen die Feindseligkeiten der schwe¬
dischen Presse nicht übermäßig ernst . Wir
w ' rden aber dazu kommen müssen , unser
artiges Bild von Schweden zu revidieren,
v ' >d, indem wir jene wirklichen Freunde dort
um io höher schätzen, werden wir uns von
IO " nonen freimachen müssen , die niemals
v -llig von der Wahrheit gedeckt waren , aber
h :ute weniger als je.

6kurc1iM visüer in Lny'iwä
Stockholm , 19. September . Nach einer

Neutermeldung ist Churchill von seiner Reise
noch den USA . nnd Kanada am Sonntag
noch Großbritannien zurückgekehrt . Churchill
mor nicht nur wegen seiner langen Abwesen¬
heit von London , sondern auch wegen des
A ' ---bleibens der am 10. August bei seiner
Ankunft in Kanada mit großem Stimmen-
onlwand angekündigten „entscheidenden Mel¬
dungen " stark angegriffen worden.

Lereiclmsnü kür knox
Berlin , 19. September . Roosevelts Marine-

minister , der Kavallerieoberst Frank Knox,
erklärte am Sonntag bei einem Besuch in
Londonderry in Nordirland , wo er einen
USA .-Stiitzpunkt besichtigte , zum Kampf der
Feinde Deutschlands gegen die U -Boote u . a . :
„Ich bin nicht so dumm , zu glauben, ' daß
alles vorbei ist . Vorerst haben wir die Hun¬
nen abgewehrt . Wir müssen aber damit rech¬
nen , daß sie ihr Glück noch einmal , ver¬
suchen ."

Abgesehen von der Angst vor den deutschen
U -Booten , die aus diesen Worten spricht,
registrieren wir die Bezeichnung Hunnen . Sie
tonn uns nicht verletzen , denn sie trifft uns
nnht . Sie beweist nur , daß ein USA .-Mini-
sler nichts davon weiß , daß Deutschland schon
zu einer Zeit , als sein Land von Europa
noch nicht einmal entdeckt war , eine mehr-
tousendjährige Kultur besaß , und daß die
Agitation unserer Gegner heute wieder auf
genau derselben Stufe steht wie im ersten
Weltkriege . Auch damals sprach man von
Hunnen . Nach 1918 hat man sich dessen in
weitesten Kreisen des deutschfeindlichen La¬
gers geschämt . Knox ficht das nicht an.

Lms smäruckrrvolks. starke imä sulrüllelmts 8eäs

schwere Mnrritionservlosion in USA . Im
t ' -liz- und kNottenstiibvniikt Norfolk lBirainial
ezmodterte eine Mnnitionslodnna . Bei dem II »-
al <>ck wurden , »all, einem Eie -Bcricbt anS Wo-
lf' ington 2t Personen getötet und 26» zum Teil
schwer verlebt.

lFortjctzung von Seite II
sind diese Worte um so erschütternder in ^ hrem
politischen wie menschlichen Gehalt , weil sie
im Gegensatz stehen zu dem vernichtenden Ur¬
teil , das der Duce in der gleichen Rede über
die Treulosigkeit des italienischen Königs,
des Hauses Savoyen und der Badoglio-
Clique fällt . Der Teil der Rede , in dem der
Duce den Verrat des Hauses Savoyen brand¬
markt , besitzt für die augenblickliche Epoche
des Krieges unmittelbare Bedeutung . Wenn
er erklärt , daß der grüßte Teil der Italiener
die unmittelbare Abdankung des Königs
nach seiner Entla 'rvnng erwartet habe nnd
daß Viktor Emannel zür Verantwortung ge¬
zogen werden müsse , und wenn er weiter
sagt . daß es die Dynastie Savoyen war , die
wahrend aller Zeitabschnitte das Zentrum
des Defaitismus und der antideutschen Pro¬
paganda dnrsrellte , so bedeutet das im Zu¬
sammenhang mit der Forderung nach Besei¬
tigung der Verräter die unmittelbare und
endgültige Absage an das italienische Königs¬
hans . Die Abrechnung des Duce rlit dem
Verrat des Königshauscs steigert sich u histo¬
rischem Rang , wo . er die durch diesen Verrat
ausgelöste Zerstörung in Vergleich setzt mit
seinem eigenen Werke , das in zwanzig Jah¬
ren des Ruhmes ein Imperium schuf und
Italien einen Rang vermittelte , wie ihn das
„Vaterland noch nie besaß " . Es war gerade
die Dynastie , die deck Duce selbst , wie er sagt,
zwanzig Jahre vorher vor dem Zusammen-
bruch errettete und . die nun dieses Werk zer¬
schlug . Wie unerhört ist der Gegensatz zwischen
diesen zwanzig Jahren des Aufbaues und
den kurzen Wochen des Verrates , die dieses

Imperium im Zeichen des Ausnahmezustan¬
des und eines auf der Spitze der Bajonette
errichteten Regimes wieder zerbrachen ! I»
voller Klarheit zieht der Duce die Folgerun¬
gen aus diesem Verrat , wenn er erklärt , daß
durch sie jeder Italiener vorn ersten bis zum
letzten in Mitleidenschaft gezogen werde.

Der Duce stellt aber auch fest , daß es nicht
der Faschismus war , der die Monarchie ver¬
raten habe , sondern daß die Monarchie den
Faschismus verraten hat . Aber er sieht aus
dem Zusammenbruch dennoch die Einheit des
Italienischen Volkes gerettet und erkennt
darin die .Grundlage zur Errichtung eine;
neuen Italiens . Dieser „Staat , den wir neu
errichten wollen , soll national und iozial
sein . im weitesten Sinne des Wortes ein fa¬
schistischer Staat im Sinne seiner Anfangs¬
zeit " . Der Duce erkennt , daß nur Blut die
schmähliche Seite des Badoglio -Verrats aus
der italienischen Geschichte auszulöschen ver¬
mag , und erhebt daher als erste seiner For¬
derungen diejenige , erneut zu den Waffen zu
greifen und an der Seite Deutschlands , Ja¬
pans und der anderen Verbündeten zu kämp¬
fen . Die zweite der Forderungen , die der
Duce ausstellt , soll mit dem sofortigen Wie¬
deraufbau der Armee die Voraussetzung die¬
ses Kampfes schaffen . Die dritte Forderung
will durch die Maßnahme einer umfassenden
Reinigung , durch die Beseitigung der Ver¬
räter eine weitere Grundlage dieses neuen
und sauberen Italiens schaffen , für das er
nnd seine Partei allein und ohne die Mög¬
lichkeit einer Einmischung durch fremde Ein¬
flüsse verantwortlich zeichnen . Auf dieser

Basis kann sich dann der neue Staat , er¬
heben , der tn der vierten Forderung um¬
rissen wird , in der die Beseitigung der Plu-
tokratic und die Errichtung einer sozialen
Grundlage verlangt wird , auf der sich der
durch die Arbeit seiner Bürger gestützte Staat
aufzurichten vermag . Dieser Staat der
Bauern , Arbeiter und Handwerker , der Staat
der Mutigen , Gläubigen und Kämpfenden
soll Italien eine neue Zukunft , neue Le¬
bensmöglichkeiten und seinen Platz an der
Sonne geben.

Die Rede zeigt so in allen ihren Grund-
zügen erneut die innere Verwandtschaft , die
zu der Freundschaft des Führers mit dem
Duce und zu der Errichtung der Achse führte.
Die slowakische Zeitung „Slovo " würdigt
diesen inneren Gleichschritt , wenn sie erklärt,
was auch immer gesagt werden möge , Adolf
Hitler und Mussolini würden stets die größ¬
ten politischen Persönlichkeiten dieses Jahr¬
hunderts bleiben : „Sie sind wahrhaft Brü-
der aus gleichem Geiste , und das Bündnis
zwischen beiden ist sicher stärker und ehr¬
licher , als das zwischen dem Londoner Ari¬
stokraten Churchill und seinem jetzigen Ver¬
bündeten Stalin . Hitler und Mussolini
kamen aus dem Volke und arbeiteten sich
kraft ihres Willens und ihres Geistes empor.
Beide Staatsmänner haben niemals stillge¬
schwiegen , sondern stets den Mut gehabt , den
Kampf gegen die angelsächsische Plutokratie
und gegen die menschlichen Schwächen auf¬
zunehmen . Deshalb wurden sie auch zum
Brennpunkt dieser gigantischen Kämpfe für
eine bessere Gerechtigkeit ."

Surms erwartet sugto-smsrjksmecke Vttsusivs
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Tokio , 19. September . Die Regenzeit dürfte
in Burma in diesem Jahr etwa einen Monat
früher als sonst , also bereits Ende Septem¬
ber , vorüber sein . Es wird hier allgemein an¬
genommen , daß das Grenzgebiet zwischen
Burma und Indien dann stärker als bisher
eine militärische Bedeutung gewinnen wird.
Alan müsse zweifellos mit einer Offensive des
Gegners von Indien her rechnen . Wie „Ajhai
Schimbun " meldet , deuten jedenfalls alle An¬
zeichen dahin , daß der Gegner entsprechende
Vorbereitungen trifft . Es lassen sich im Kü¬
stengebiet nordöstlich des Golfs von Bengalen
eine zunehmende Anfklärungstätigkeit durch
feindliche Kriegsschiffe erkennen . Die feind¬
liche Luftwaffe führe weiterhin Angriffe ge¬
gen Burma durch , wobei sie in erster Linie
die Hafenanlagen und Verkehrswege sich als
Hauptziele gewählt habe.

Japanische militärische Kreise wahren ge¬
genüber diesen Vorgängen völliges Still¬
schweigen . Nur der Armeesprecher erklärte,
daß Japan vorbereitet sei , um allen Aktio¬
nen des Feindes erfolgreich zu begegnen

In drei Tagen schössen japanische Marine¬
flugzeuge und Einheiten der Bodenabwek .r
über der südpazifischen Insel Bougainville
130 nordamerikaniiche Flugzeuge ab . Mit
insgesamt 600 Maschinen hatten die Nord-
amerikaner am 11 ., 16. und 16. September
die Insel mehrfach angegriffen . Allein am
15. September erschiene ^ 260 nordaiyeriko¬

nische Flugzeuge , von denen 60 vernichtet I ihren Bundesgenossen bevorstehenden Schwie-
wurden . Bezeichnenderweise schweigen die
amerikanischen Nachrichtenzentralen über
diesen harten Schlag für die USA .-Luftwaffe.
Demgegenüber gab ein australischer Sender
am 17. September die Meldung des Kaiser¬
lichen Hauptquartiers in Tokio ohne wei¬
teres zu und erklärte , daß bei dem Angriff
auf Bougainville 00 USA .-Maschinen zum
Absturz gebracht wurden , während die Ja¬
paner nur fünf Apparate verloren hätt ' » .
Der Grundsatz der USA .-Agitation „nichts
zugeben " wurde durch die Redseligkeit hoher
australischer Freunde öffentlich bloßgestellt.

Japanische Marineflugzeuge führten am
18. September wiederum heftige Angriffe auf
amerikanische Stellungen bei Munda auf
Neu -Keorgien durch und verursachten heftige
Zerstörungen . Die japanischen Maschinen
kehrten ohne Verluste an ihren Stützpunkt
zurück . Im Eeegebiet der Insel Neu -Georgien
versenkten japanische Flugzeuge eines von
drei feindlichen Torpedobooten . Zwei weitere
und zwei Transporter wurden im Gebiet
der Salomonen von japanischen Fliegern in
die Flucht gejagt.

In einem Kommentar zur Botschaft Roose¬
velts an den Kongreß erklärt „Tokio Schim¬
bun " in einem Leitartikel , daß der Inhalt
der Rede . besonders der Teil , der sich auf
Ostasien bezog , indirekt die den USA . und

rigkeiten zugegeben hat . Ferner könne man
aus der Rede heraushören , daß auch in Be¬
zug auf die in der Konferenz von Quebec
festgelegte Strategie gegen Japan weitere
Schwierigkeiten entstehen werden.

Die Zeitung weist dann darauf hin , daß
der einzige Faktor , der sich seit der Konfe¬
renz von Qubec verändert habe , das Frei¬
werden einzelner Marinestreitkräfte im Mit-
ielmeer nach dem Ausfall eines Teiles der
italienischen Marine sei . „Alle anderen Fak¬
toren bleiben nicht nur qualitativ unverän¬
dert , sondern lassen klar erkennen , daß die
Zeit zugunsten der Achse arbeitet . Obwohl
die Abzweigung der britischen Flotte nach
Ostasien die Verteidigung Indiens erleich¬
tern wird , ist der Charakter der Kämpfe im
Südwestpazifik derart , daß er nicht wesent¬
lich durch die Anwesenheit von fünf oder
sechs britischen Schlachtschiffen verändert
werden kann . Die amerikanischen Kampf¬
handlungen im Pazifik werden wahrschein¬
lich nicht über den Versuch hinausgehen . Ja¬
pan von seinen Hilfsquellen in den süd¬
licheren Gebieten abzuschneiden und Luft¬
angriffe gegen das japanische Festland zu
richten . Solange wir unsere Marine be¬
sitzen, ist es undenkbar , daß der Feind uns
auf See in der Nähe Japans oder sogar auf
japanischem Boden herausfordern wird ."

lll krankreled Kai 8icd etwsa gesnäert
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Trohtbcricht unseres Vertreters
jb . Paris , 19. September . Währnd der

letzten Tage ist die französische Zivilbevölke¬
rung durch den anglo -amerikanischen Bom¬
benterror derartig schwer heimgesucht wor¬
den , wie bisher noch niamals in so kurzer
Zeit . In wenigen Tagen mußte die franzö¬
sische Zivilbevölkerung in Paris , Nantes,
Montlucon , Modane , Chartres , Boulogne
und anderen Orten rund 1000 Tote und fast
6000 Verletzte beklagen , während Zehntau¬
sande obdachlos und ungezählte -Wohnhäuser
zerstört wurden . Aus den Flugblättern , wel¬
che die Terroristen abwarfen , geht hervor,
daß die Feinde Europas immer noch anneh¬
men . ihr Massenmord werde in Frankreich
wohwollend verziehen . Davon ist jedoch keine
Rede mehr . In Frankreich hat sich während
der letzten Wochen einiges gewandelt . Selbst
der verstockteste snglandhörige Franzose muß,
wenn er täglich die Verlustlisten der Bevölke¬

rung in den Zeitungen liest , allmählich er¬
kennen , was Frankreich von den Auglo-
Amerikanern zu erwarten hat . Die Aus,
bräche des . französischen Hasses gehen die
Anglo -Amerikaner waren während und nach
den letztem Bombardierungen von Paris
schon überaus eindrucksvoll.

Auch die französische Staatsführung scheint
neuerdings von ihrer betont „neutralen"
Haltung abweichen zu wollen . Dies kann
aus dein Besuch des Marschalls Pötain in
den bombenqeschädigton Arbeiterwohnvier-
tciln von Montlucon geschlossen werden.
Denn tatsächlich hat durch diesen Besuch der
französische Staatschef zum ersten Mal den
direkten Kontakt mit der heimgesuchteit Be¬
völkerung aufgenommen . Bisher waren es
meist einige Minister , welche die Regierung
vertraten , oder der Ordonnanzoffizier des
Mnrschalls , die der bombengeschädigten Be-
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Bangkok , 19. September . Die Hungersnot
der indischen Provinz Bengalen hat derartige
Formen angenommen , daß der Premiermini¬
ster von Bengalen einen Hilferuf an die Be¬
völkerung ganz Indiens gerichtet hat . Dieser
Aufruf dürfte , nach Ansicht unterrichteter
Kreise , jedoch wenig Erfolg haben , da die
Ernährungsverhältnisse .in den übrigen in¬
dischen Gebieten kaum besser sind . Die Halb¬
verhungerte Bevölkerung von Bengalen
strömt verzweifelt nach Kalkutta in der Hoff¬
nung , dort Nahrung zu finden . Nach neuesten

Völker Luropse im sporllicden VsNksmpk
Or - l.s / ks/m 5por11ag c/st c>U5/önc//5cli65 > /̂ plos/tsf in 6sr/m

Berlin , 19. September . Wie in Deutsch¬
land die nationalsozialistische Bewegung von
Anfang an neben die Organisation der Ar¬
beit auch die der Freizeit gestellt hat , wur-
d - n die ausländischen Arbeiter , die für den
europäischen Ausbau und den Sieg mitschnr-
! n , nicht nur als willkommene Arbeitskräfte
betrachtet , sondern man gab ihnen auch jede
Freiheit und Möglichkeit , ihren ^ etorabend
nach Wunsch und Willen zu gestalten . Daß
d -cses Anrecht nicht nur aus dem Papier
steht , sondern jederzeit tatfrohe Wirklichkeit
ist . zeigt überzeugend ein großes Sportfest,
das das Amt „Arbeitseinsatz " der Deutschen
Arbeitsfront gemeinsam mit der NS .-Ee-
meinschaft „Kraft durch Freude " am Sonntag
auf einem großen Berliner Sportplatz für
die ausländischer ! Arbeiter veranstaltet hatte.

In Anwesenheit des Reichsorganisaltions-
leiters Dr . Lc>y und zahlreicher weiterer füh¬
render Männer aus Partei , Staat und Wirt¬
schaft maßen hier dZe Mannschaften von acht
Nationen ihre Kräfte im friedlichen sport¬
lichen Wcttkampf . Die Arbeitskameraden fast
aller europäischen Völker waren b-cgeisterte
Zuschauer der Wettkämpfe , die sich mit allen
frohen Begleiterscheinungen großer Wett-
kampftage abwickelten . Der Leiter des Sport - ihren
amtes der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch ! Beifall.

Freude " , Stegemann , der die Zehntausende
von Zuschauern aller europäischen Nationen
begrüßte , brachte unter ihrem Beifall zum
.Ausdruck , daß auch dieser Sporttag eine
Kundgebung des unbändigen Sicgesivillens
des neuen Europas sei.

Nachdem am Sostnabend und am Sonntag¬
vormittag die Ausscheidungskämpfc unter
großer Anteilnahme der beteiligten Natio¬
nen ausgetragen worden waren, ' stellten sich
für die Entschmdung im Fußball die Mann¬
schaften der Niederlande und des Protek¬
torats . Sieger wurde die holländische Mann¬
schaft mit 2 :0 (1 :0) , den dritten Platz hat¬
ten sich die Serben , den vierten die Fran¬
zosen gesichert . Im Mannschaftstauziehcn be¬
siegte im Endkampf die serbische die fran¬
zösische Mannschaft . In der 20X100 -Meter-
Pendelstasfel ging die französische Mannschaft
als Sieger hervor . Sie hatte die Holländer,
die Flamen und die Wallonen auf die Plätze
verwiesen . In der 10X200 -Meter -Runden-
staffcl siegte Frankreich : die weiteren Plätze
nahmen Flandern und Holland ein.

Auch die Volkstanz - und Singvorfüh ' un-
en der Niederländer , der Flamen und Ser-
en und der Protcktoratsangchörigeu in

Nationaltrachten fanden lebhaften

Schätzungen treiben sich etwa 80 000 verhun¬
gernde Menschen in den Straßen von Kal¬
kutta umher . Die Todesfälle durch Verhun¬
gern mehren sich von Tag zu Tag . Man be¬
müht sich, durch Errichtung von Auffang¬
lagern den Hungernden zu helfen . Aber we¬
der diese Lager , noch die Hospitäler können
angesichts der großen Zahl der hungernden
Menschen wirksame Hilfe bringen . Die Hun¬
gersnot in Bengalen ist . nach einer Erklä¬
rung des Finanzministers von Bengalen,
Goswomi . in der Sonnabendsitzung des Pro¬
vinzparlaments . die größte Katastrophe in
der Geschichte des Landes.

Auch in dem indischen Fürstenstaate Mysore
wird in den nächsten Tagen die Rationierung
von Lebensmitteln eingeführt . Die Regierung
der Zentralprovinzen hat ebenfalls mit so¬
fortiger Wirkung die Rationierung von Nah¬
rungsmitteln beschlossen.

Nach Berichten aus N.eu -Delhi häuften sich
in der letzten Zeit die politischen Demon¬
strationen zugunsten der Freilassung der
Kongreßqefangenen . Als erste Provinzialre-
gierunq sah sich nun die Regierung der Nord-
west -Grenrprovinz gezwungen , 150 soge¬
nannte Rothemden , die an den Kongreß¬
unruhen teilgenommen hatten , freizulassen.
Weitere 1000 Rothemden , die sich noch in
Haft befinden , sollen mährend der nächsten
drei Tage freigelassen werden.

Lose will nock äissss ^skr
m lnäien sein

Penang , 19. September . Subhas Chandra
Böse , der Präsident der Indischen Unabhän¬
gigkeitsliga , betonte in einer Rede in Pe¬
nang nach der Besichtigung des freiwilligen
Frauenkorps der indischen Nationalarmee vor'
6000 Indern , er hoffe , noch in diesem Jahr
das indische Mutterland zu betreten , um dort
die Flagge der Unabhängigkeit Indiens zu
hissen . Böse erklärte : „Wir sind bereit uns
zu opfern und unseren Kampf bis zum Tage
des Triumphes fortzusetzen , an dem der letzte
Feind aus unserem Mutterland verjagt ist ."

völkerung das Beileid des Staatschefs aus¬
drückten.

Vielfach war dem Fernbleiben dce Mar¬
schalls Pätain in den terrorisierten Städten
fchon eine Bedeutung beigelegt worden , die
in Vichy zweifellos ' nicht bäbsichtigt war.
Infolgedessen wurde jetzt , als Pötain in
Montlucon erschien , dicise Geste als Zeichen
der Verbundenheit des Marschalls mit der
empörten Bevölkerung gedeutet . P .'-tain hat
sich in Gesprächen mit den Schwerverletzten
von Montlucon auch nicht gescheut , den
anglo -amerikanischen Bombenterror zu kenn¬
zeichnen . „Es gibt keine Entschuldigung für
jene , die so etwas angerichtet haben " ,
sagte er.

Die Umgebung des Marschalls berichtet,
Petain sei sehr entrüstet über die unmensch¬
liche und unsoldatische Kriegführung gegen¬
über dem früheren Bundesgenossen '. Man
läßt durchblicken , Potain werde in Zukunft
auch andere Städte , die weiter entfernt von
Vichy liegen als Montlucon , besuchen , um
die schwerverletzten Einwohner zu trösten

67 klsrokksnsr rum loüs vsrurlsill
Paris , 19. September . 67 marokkanische Na¬

tionalisten wurden , wie „Paris Midi " aus
Tanger meldet , vom Militärgericht von Mei¬
nes von den Änglo -Amerikanern zum Tode
verurteilt . Der bekannte marokkanische Na¬
tionalistenführer Ibrahim Ouastani wurde in
Abwesenheit zum Tode verurteilt . Salem Ben
Kiram gelang es . aus dem Gefängnis von
Meknes zu entfliehen , in das er eingeliefert
worden war , um erschossen zu werden.

llscllkaHiys rerstörungen
suk 8pi1lbsrysn

Berlin , 19. September . Am 10 . September
meldete der Wehrmachtbericht den erfolg¬
reichen Verlauf des von Kriegsmarine und
Heer gegen Spitzbergen geführten Vernich¬
tungsschlages . Unsere Landungskräfte hatten
im Verlauf an dieser Unternehmung alle
wichtigen . Einrichtungen des feindlichen
Stützpunktes zerstört und die Kohlenwerke
und Kohlenhalden in Brand gesetzt . Deutsche
Fernaufklärer , die nach dem Unternehmen
wiederholt die Insel überflogen , stellten in
den letzten Tagen fest . daß sich die Brände in
den Kohlenhalden und Bergwerken noch er¬
heblich ausgeweitet hatten und noch nach
Tagen andauerten . Luftaufnahmen vermit¬
telten ein deutliches Bild von dem Umfang
der Vernichtungen , die an den wichtigen Ein¬
richtungen des feindlichen Stützpunktes an¬
gerichtet wurden und ihn für lange Zeit un¬
brauchbar machen . Die Meldung von der
Zerstörung aller kriegswichtigen Anlagen
und Einrichtungen der Insel findet damit
ihre eindrucksvolle Bestätigung.

1IK V8L.-lkrieg88c1,itl8Verluste
Stockholm , 19. September . Das Washing¬

toner Marineministerium gab bekannt , daß
insgesamt 111 Einheiten der USA -Marine
seit dem 7. Dezember 1911 verloren gegangen
seien . Davon seien 88 versenkt worden . 17
mußten als verloren angesehen werden , und
neun seien vernichtet worden , um sie der Auf¬
bringung zu entziehen.

KsoseveK itet
-tr . m. Berlin , 19. September . Auf einer

jüdischen Versammlung in Newyork verlas
der Jude Benjamin Kaufmann eine Bot¬
schaft Roosevelts , in der es heißt : „Die
Kampfgeschichte der amerikanischen Juden
hat durch die augenblicklichen Generationen
einen neuen Glanz erhalten ." Wenn schon
von Glanz die Rede ist , so sind die ameri¬
kanischen Juden daran nicht beteiligt . Sie
lassen sich hier vielmehr mit fremden Federn
schmücken : denn Juden sind an der Front
nicht zu finden . Und wenn schon Juden an
der englischen oder amerikanischen Front auf¬
tauchen , dann findet man sie nur dort , wo
die Gefahr am geringsten ist , vornehmlich in
der Etappe.

Die amerikanischen Juden haben es immer
schon verstanden , sich bei Zeiten sichere Pöst-
chen zu besorgen . Die reichen Juden sitzen in
der Kriegswirtschaft , und auch die weniger
reichen haben sich von der Front ferngehal¬
ten , was sie jedoch nicht daran hindert , am
Kriege tüchtig zu verdienen . Was mit der
Kainpfgeschichte der amerikanischen Juden ge¬
meint ist . wird näher nicht erläutert.

Eine Kampsgeschichte der Juden in den
Vereinigten Staaten gibt es nicht , wohl
aber eine sehr interessante Geschichte über
die Eroberung des amerikanischen Konti¬
nents durch das internationale Judentum,
das zwar lange Zeit gebrauchte , bis es sich
in Nordamerika Geltung zu verschaffen
wußte , dann aber alle Schranken durch¬
brach und schließlich auch noch erreichte , daß
der gegenwärtige Präsident zu einem aus¬
gesprochenen Gefolgsmann des Judentums
gemacht wurde . Denn der sogenannte Ge¬
hirntrust , der ihm zur Seite steht , setzt sich
restlos aus Juden zusammen.

Diese Juden bestimmen die Gedanken und
Ideen Roosevelts . Der Präsident ist also
eine Puppe , die sie tanzen lassen . Dem
amerikanischen Volke gegenüber tarnen sich
diese Juden jedoch weitgehend . Sie haben
ihre Namen geändert , sie benehmen sich „ame¬
rikanisch " . Sie sind aber doch das geblieben,
was sie waren : Feinde und Ausbeuter der
Menschheit.

„ver Llle su8 üer ^ S8cdii»s"
?K . Bei der Kriegsmarine , im Scpt . 1913.

Seine Heimat liegt im Erzgebirge . Und
nicht ein Kirchturm , sondern Himmelratzende
Kamine grüßen ihn zuerst , wenn er auf Ur¬
laub kommt . Durch viele Jahre in der
Fremde hat der Obermaat sich die Liebe zu
seiner Heimat bewahrt . Er war zwei Jahr¬
zehnte von ihr getrennt . Davon achteinhalb
Jahre als Soldat . Gerade diese Jahre aber
vertieften seine Liebe zu den heimatlichen
Bergen , den winkligen Straßen und den
burgengleichen Fabriken im dichten dunklen
Tannenkranz.

Der Obermaat schreibt einen Brief . Zeile
um Zeile bringt ihn selbst seiner Heimat
nahe . Er schreibt an seine Frau . Sie waren
verlobt , als er vor 29 Jahren zu den Waf¬
fen gerufen wurde . In der Schlacht an der
Doggerbank wurde er verwundet . Dann
waren sie Eheleute geworden . Jahrelang
lebten sie nur in ihren Briefen miteinander.
Darin las die junge Frau auch von Ska-
gerrak . Anderthalb Jahre sorgte sie sich um
den Mann , als seine Briefe aus den flandri¬
schen Trichterfeldern kamen.

Wie sehr hatten sie sich damals auf den
Frieden gefreut ! Jäh brach die Kette der
Briefe ab : sie lebten zusammen ! Aber am
Frieden waren sie fast zerbrochen . Was der
Krieg mit aller Not und Qual , mit feiner
Willkür nie zuwege gebracht hätte — Kurz¬
arbeit und endlich die Arbeitslosigkeit , der
Würgegriff eines in seinem Haß maßlosen
Feindes hätte sie beide zerbrochen , wenn
nicht in letzter Stunde Rettung gekommen
wäre . Die Kamine zwischen den Tannen¬
wäldern rauchten wieder , und sie meinten,
in jahrelangem wahren Frieden ihre Kin¬
der aufziehen zu können . Die sollten ohne all'
die Sorgen und Belastungen heranwachsen,
die sie reichlich gekostet und — wie sie mein¬
ten — für sie getragen hatten . Etwas Rech¬
tes sollte aus ihnen werden.

Doch erwies ^ sich, daß der Feind mit dem
letzten Schuß damals die Waffen nicht nie¬
dergelegt hatte . Und so mußte es noch einmal
zu dem schweren Gang kommen , den der
Mann aus der Fabrik nicht als letzter gehen
wollte : ein Rentner heizte für ihn den
Dampfkessel . Sein Weg war frei.

Seinen ältesten Sohn traf es im Kaukasus.
Der Obermaat erfuhr davon , als das Vor-
postenboot am Kai festgemacht hatte Einige
Kameraden standen um ihn herum , während
er das Telegramm las . Sie meinten , daß
man ihm nichts von dem habe anmerken
können , was in ihm vorgegangen sei . Sie
achteten in ihrem „Alten aus der Maschine"
nicht nur den ältesten Kameraden an Bord.
Jeder glaubte , daß gerade er ein besonderes
Vertrauensverhältnis zu ihm habe . Und sie
sprachen deshalb kaum darüber.

Wie jetzt , so schrieb er damals seiner Frau,
Heute scheint es ihm ein wenig schneller als
sonst von der Hand zu gehen . Die Kameraden
in der U -Messe meinen , daß es ein freudiger
Brief sein müsse . Aus dem vom Kartenspiel
ermunterten Kreis sagt jemand etwas von
der „alten Liebe " , die niemals rostet . Der
Obermaat winkt mit einem Lächeln ab:
„Wir feiern demnächst ein Jubiläum , meine
Frau und ich. Wir machen nämlich am ersten
September achjeinha " Jahre Krieg . Wenn
das nur ein Zehntel meines Lebens sein soll,
so müßte ich 86 Jahre alt werden . . " Sie
starren ihn alle an : Achteinhalb Jahre ! Dann
begreifen sie, und sie sagen nichts mehr.

Unter den Männern an Bord gibt es viele,
die keinen anderen Ver - f kennen als den des
Soldaten . Andere können ihre Arbeit nach
dem Kriege wieder da beginnen , wo sie auf¬
gehört haben , als sie Soldat wurden . Und
eine Gruppe von Mänern fährt mit , die in
ihrer Ausbildung mehrere Jahre nachzuholen
hat . Jünglinge waren , sie, der Krieg hat Män¬
ner aus ihnen gemacht Es gibt auch einige
Studenten an Bord . die nach dem jungen Se¬
mester Soldat wurden . Sie alle kennen die
Wechsolfälle des Krieges . Sie leben mit ihm
auf du und du : obgleich es sich schwer mit
ihm lebt , wissen sie, was sie ihm schuldig sind
und — sich selbst . Die Worte des Obermaats
ergreifen sie. Nur di.e Stirn und die Wangen
tragen Zeichen eines schweren Lebens.

Verlegen wenden sie sich wieder ihrem
Kartenspiel zu . Und doch sind sie froh ; sie
wissen noch nicht recht , warum eigentlich . . .

Krips -üstpricylpr kiplmiii Pet ? r8nn

iiliivk un <! Vürlüjr ; Nremei 2situn8 1̂8 0 « r>-
vüi -I» « We8sr küms 6 m b 11 . ki -kmen
ckirskUni Hurn Nftiiler ! 1l !iiivl8 >-t>rlftli - itk-r : .lok.
8 . Ulstriek . 8t «!ll vertreter : cVIItielm

vliltie , k 1 . S . 1S « S : Preisliste Hr . tl.



Kunr!kimkren<i»mgeii sur «!sm ^ sfäsesyso
Bremen,  20 . September

Anfang August kündigten wir eine Rund¬
funksendung d>es Reichssend -ers Hamburg über
ein Kriegs -Muiter - und Kind -Heim des
Gaues Weser -Ems an , an der verschiedene
Mütter aus Bremen und Wilhelmshaven
teilgenommen haben , die infolge -̂ des Eroß-
angr :fts auf Hamburg ausfallen mußte . Nun
erfahren wir , daß diese Sendungen nachgeholt
werden , und zwar am Dienstag , 21 . 9.. von
11 !sO bis 11 .40 Ilhr die Sendung über das
Kriegs -Mutter - und Kind -Heim ' im Kreise
Fricsland , am Freitag . 24 . 9.. eine Sendung
aus einem neuen Kindergarten der NSV . in

/ einem Holzbaus . diese Sendung wurde in
einer ländlichen Ortsgruppe des Kreises Ol-
denbinn -Stadt aufgenommen , und am Diens¬
tag , !! -. !>.. von 11119 bis 11 .40 Uhr ein Ge¬
spräch mit der Gauäntin der NSV „ Dr.
Prcidt . Über die Kleinkindcrberniuna . was

! für alle Mutier von Kie in lindern von be¬
sonderem Interesse sein dürfte.

ktv" iitv"s 8elreuuny kür Umqusriiekle
Mit der Betreuugg der aus Lustnotgebieten

Umquartierten  ist dem nationalsozia¬
listischen Volkskulturmerk eine neue dankbare
Ausgabe entstanden . Neichsminister Dr . Goeb¬
bels bat den Leiter des NS .-Valksknltur-
werks . Reichshniiptamtsleiter Cerff . mit die¬
ser Betreuung beauftragt . Die volkskulturel-
len Verbände sind angewiesen , in den Nnf-
nahmcgebieten die Umquartierten zur Mit¬
wirkung aufzurufen . Aus den größeren
Städten soll ein Teil der Volksbüche¬
reien  in die Anfnnhmegcbiete verlegt
werden . Auch die Rcichssugendführung schal¬
tet sich bei dieser kulturellen Betreuung ein.
Neben der Betreuung der Kinder in Kinder¬
gärten und HJ .-Gcmeinschaften werden für
die Erwachsenen Eemeinschaftsveranstaltun-
gen durchgeführt , zu denen auch die Sviel-
scharen eingeseift werden . Ferner werden Lese¬
zirkel durch Sammeln von Zeitschriften für
die UMguartierten organisiert.

Auch der luftgefährdeten Gaue
nimmt sich die Betreuiinasarbeit des natio¬
nalsozialistischen Volkskulturwerkes an . Die
volkskulturellen Gemeinschaften sind aufge¬
rufen , den in den bombengeschädigten Ge¬
bieten Verbliebenen den Harten Alltag durch
Konzerts . Liederabende , Lesungen , Theaier-
und Vortragsabende zu erhöhen.

5smme !? küstksrssnien!
Die Industrie bedarf dringend aller ir¬

gendwie erreichbaren Roßkastanien zur Her¬
stellung eines hochwertigen , kriegswichtigen
Erzeugnisses , des Saponins . Seit Jahren
werden darum durch die Reichsarbeits¬
gemeinschaft für Heilpflanzenkunde und Heil-
pflanzenbesHaffung in ganz Deutschland die
Kastanien gesammelt , und unsere Jugend,
die teils unter Anleitung ihrer Lehrer , teils
in den Einheiten der Hitler -Jugend , sich die¬
ser Sammeltätigkeit hingab , hat dabei ge¬
rade auch iir Vremeu schöne Erfolge erzielt.
Mährend der Bedarf an Kastanien heute
dringender denn je ist , fehlt die sammelnde
Jugend zum größten Teil . Darum müssen
sich andere Hände regen . Es wird deshalb
jeder , der über Kastanienbäume verfügt,
gebeten , dafür zu sorgen , daß die Kastanien
gesammelt werden . Dieselben werden dann
am besten sofort im Deutschen Kolonial-
Und Ilebersee -Museum , Eingang von der
Bahnseite aus , abgeliefert,  da sie we¬
gen der Gefahr des Schimmeln ? nicht län¬
gere Zeit in Säcken lagern dürfen . Gege¬
benenfalls sind sie auf einem luftigen Boden
(oder im Freien ) in dünner Schicht auszu¬
breiten . Bei der Ablieferung werden die
Kastanien gewogen und . bei Mengen von
25 Kilo an . mit 4 RM . ie 100 Kilo . bei
kleineren Mengen mit 9 RM . je 100 Kilo
vergütet . Vorherige telefonische Meldung
(213 31 , Apparat 330 ) ist ratsam.

Der kunftfunk von Keule
Reichsprogramm : 9 .30 — 10 : Volkstänze und

Volkslieder . 11 — 11 .30 : Kleines Konzert mit den
Wiener Symphonikern und Solisten . 11 .30 - 11 40
lind wieder eine neue Woche . 12 .33 — 12 .43 : Der
Bericht zur Lage . 13 — 16 : Lieder von Haydn lind
Wagner . Instrumentalmusik von Beethoven . Ehv'

: Pin und Paganini . 16 — 17 : Weniq bekannte Hil¬
ft terhaltnngsinnsik . 17 43 — 13 .30 : . .Dies » nd das
! für euch z» >n Spaß " 18 .30 — 19 : Der Zeitsyicgcl
' . 19 . 13— 19 .30 : Frontbcrichte . 20 .20 — 22 : „ Für jeden
> etwas ".

Es wird verdunkelt von 19.30 bis 0.30 Uhr
^ Mondaufgang : 23 . 10 , Monduntcrgang : 14 .21 Uhr

Der kükres ekst tiie Ortsgruppe itoräen
Übersendung seiner kilösr rum r ^ snriyjiiirrigen ösrieksn — Dsnlrkslsyrsmm lies 6su ?si !er»

Gestern beging der Kreis Norden -Krumm-
hörn seinen Kreistag aus Anlaß des 20jÜH-
rigen Bestehens der Ortsgruppe Norden der
NSDAP . Aus dem ganzen Kreise waren
die Männer der nationalsozialistischen Be¬
wegung , soweit sie nicht unter den Waffen
stehen , in der Kreisstadt zusammengeströmt,
um in einer machtvollen Kundgebung zu be¬
zeugen , daß aus dem kleinen Häuflein des
Jahres 1923 eine verschworene Gemeinschaft
von Nationalsozialisten geworden ist , die auch
im Kampf um Sein oder Nichtsein unseres
Volkes bereit ist, wie ehedem , in Treue zum
Führer bis zum Endsiege zu marschieren.

Fast jedes Haus der schönen ostfriesischen
Stadt war mit den Fahnen des Reiches ger
schmückt, und alle Gliederungen der natio¬
nalsozialistischen Bewegung hielten im Laufe
des Vormittags Tagungen ab , auf denen
die führenden Männer des Nordseegaucs das
Wort nahmen . U. a . sprachen auf den Ta¬
gungen die Eauamtsleiter Aßling , Denker.
Groeneveld und Pfeffermann sowie die Gau-
frauenschastsleiterin Frau Möring.

Um die Mittagsstunde versammelten sich
die Formationen der Partei und ihrer Glie¬
derungen , die Männer und Frauen des
ReichsarbeitsdienstSs , des Deutschen Roten
Kreuzes und des Luftschutzes und wie die
Formationen alle heißen , zu einer machtvol¬
len Kundgebung , zu der Gauleiter Wegener
erschienen war . Auf einem Podium , auf dem
die Fahnen der Bewegung , unter ihnen die
Fahne , die seit 20 Jahren der Ortsgruppe
Norden voranflattert , hieß Kreisleiter Ever-
wien den Gauleite : willkommen.

Lsuleiler Vfeysner
wandte sich in einer mitreißenden Rede an
die versammelten Volksgenossen und erin¬
nerte sie an die schweren Jahre , auf die die
Ortsgruppe Norden seit dem Jahre 1923 zu¬
rückblicken könne . Der heutige Tag . so sagte
der Gauleiter , ist nicht nur für Ostfriesland
und den Kau Weser -Ems , sondern für ganz
Norddeutschland ein einmaliges  Ereig¬
nis . Vor 29 Jahren haben sich wenige Män¬
ner in Norden , hoch oben in Ostsriesland.
weit von München entfernt , zusammengefun¬
den , um sich mit Adolf Hitler für einen
Kampf um die Freiheit und die Ehre des
deutschen Volkes zu verbünden . Nur wenige
sind es damals gewesen , die den Marsch be¬
gannen . Aber im gleichen Maß ist es auch heute

noch die Aufgabe des Nationalsozialisten , die
Umwelt mitzureißen . Entscheidend sind wie
damals die mutigen Männer . Wir in der
Kampfzeit , so umgibt uns auch heute ein«
Welt von tückischen Feinden . Im gleichen
Maße wie früher die wenigen Nationalsozia¬
listen in Ostfriesland sich gegen das sreckie
Judentum wehren mußten , ja muß es heute
das ganze Volk , das jetzt einen Kamps auf
Leben und Tod zu führen hat.

Der Gauleiter wandt « sich dann ganz be¬
sonders an die Parteigenossen der Orts¬
gruppe Norden und sagte zu ihnen , daß er
vor wenigen Tagen dem Führer habe mel¬
den können , daß die Ortsgruppe der NS-
DAP . in Norden als die älteste Ortsgruppe
der Nationalsozialistischen Deutschen Arbei¬
terpartei in Norddeutschland di« Feier ibrcs
20jährigen Bestehens begehen könne . Die
alten Parteigenossen hätten bis heute in hin¬
gebender Treue die Fahne der Bewegung
hochgehalten und bildeten auch beuic noch
den Kernpunkt des Widerstandes gegen den
Feind und seien die beste Garantie für den
Endsieg.

Der Führer habe ihn daraufhin beauf¬
tragt , der Ortsgruppe Norden seine besten
Grüße zu überbringen . Als äußeres Zeichen
seiner Verbundenheit habe Adolf Hitler der

ONsgruppe Norden fein silberaerahmtes
Bild mit eigenhändiger Unterschrist zugehen
lassen , das er nunmehr dem Krrisleiter als
dem zuständigen Hoheitsträger übergeben
könn «.

Der Führer habe mit ' eigenhändiger Un¬
terschrift das Datum 12. September 1943 ge¬
schrieben . Dieses historische Datum sei ein
Symbol der Treue , denn an diesem 12. Sep¬
tember babe die Treue des Führers und die
Kameradschaft des deutschen Volkes den
Duce des faschistischen Italiens aus den
Händen der Verräftrcliaue befreit . ^ Das
Bild des Führers möge auch in Zukunft mit
diesem historischen Datum als ein Symbol
der Treue gewertct werden.

Der Gauleiter übergab dann Kreislciter
Everwicn  das Bild und schloß mit den
Worten : „ Ich weiß genau , daß ihr alle hier
in Ostsriesland auch fernerhin dem Führer
die Treue halten werdet . Ihr müßt nur
immer daran glauben , daß dieser Krieg , den
wir H ute zu bestellen haben und der von
uns auch in Zukunft schwere Opfer verlangt
erst dann zu Ende ist , wenn der Sieg mft
linieren Fahnen heimkehrt ." Der Gauleiter
gab bekannt , daß er ii» Namen der auf dem
Kreistag versammelten Ostfriesen folgendes
Telegramm an den Führer ger -Met habe:

„M einFührer ! Die aus Anlast, der 2». Wiederkehr des Gründungs¬
tages der Ortsgruppe der NSDAP . Norden auf dem Kreistag in Norden ver¬
sammelten Männer und Frauen Ostfrieslands entbieten Ihnen , mein Führer,
in dankbarer Freude über Ihr der Ortsgruppe zu diesem Tage übersandtes
Bild aufrichtige Grüße ! Aus den einst wenigen Getreuen dieses Gebietes ist
eine verschworene nationalsozialistische Kampfgemeinschaft geworden , die aus
der Nordwestecke des Großdeutschen Reiches allen Gefahren zum Troß in
Treue und Ergebenheit zu Ihnen , mein Führer , weiterhin vorbildlich ihre
Pflicht erfüllen wird. Heil Ihnen , mein Führer!

Osuleiter VV686r-isim8."

Dann nahm der Gauleiter zusammen mit
den Ehrengästen und Offizieren der Wehr¬
macht den Vorbeimarsch der Formationen ab.
Allen voran marschierte eine Ebrenkömpanie
der Kriegsmarine unter Gewehr , und den

blauen Jungs folgten in dichten Reihen die
Politischen Leiter , die Männer der SA ., der
Feuerwehr , des Roten Kreuz s und des Luft¬
schutzes . und zum Schluß defilierte die Ju¬
gend Ostfrieslands am Gauleiter vorüber.

5is vi!I kein lkuigsrt rein
Umqusklisi 'le l̂ uüer Lbelmmmt äie lkiniiesgruppe ikrsr Lsrtokkytupps

„Als ich mich hier im Mai wiederfand und
nichts hatte als die Kinder und das neue
Unterkommen , da habe ich manchmal g .dachr,
ich müßte wahnsinnig werden " , sinn ) Frau
Lomming in die Vergangenheit zurück . Sie
hat ihr jüngstes Kind , die Mutter und Haus
und Hab und Gut bei einem feindlichen Ter-
rorangriff verloren und damals bet ent¬
fernten Verwandten in einer Landorts¬
gruppe unsers Gaues ein Unterkommen ge¬
funden.

Wenige Monaft sind seitdem vergangen.
Sie hab n eine bar !? Schrift in das Gesicht
dieser Mu .fter geschrieben ;., aster das Schicksal
hat sie nicht umgeworfen . Wohl sind Tage
tiefster Mutlosigkeit für sie dagewesen ! aber
die Kinder , ein Junge und ein Mädel , haben
immer wieder so energisch ihr Recht gefor¬
dert , daß alles andere davor zurücktreten
mußte . Das Leben siegte über alle Schrecknisse
und schweren Gedanken.

Eines Tages meldete sich Frau Lomming
bei der Ortssrauenschaflsleiterin . Sie hatte
gehört , daß eine Leiterin für die Kinder¬
gruppe gesucht wurde , und da wollte sie sich
zur Verfügung stellen . So , meinte sie, könnte
sie den im Dorf mit untergebrachten Kindern
ihrer Heimat etwas Freude und Frohsinn
nach den erlittenen schweren Zeiten der
Terrornächte geben und dem Gastdorfe durch
liebevolles Auf -die - Kinder .Eingehen einen
kleinen Dank der hier untergebrachten Fa¬
milien abstatten.

Beglückt ging die Orisfrauenschaftsleiterin
auf den Vorschlag ein . Sie wußte : bei dieser
Frau würde die Kindergruppe in guter Hui
sein . Darüber hinnus würde sicher durch die¬
ses Beispiel eine Brücke des Verständnisses
zwischen Gastgebern und Gästen  ge¬
schlagen , die sich sehr gut weiter auswirken
konnte . So kam es auch . Mit gleicher Freude
gingen die Dorfkinder und die Stadtkinder
zu „ ihrer " Tante Lomming . Eines Tages
kam - eine der umquartierten Mütter und
stellte sich für die beiden Nachmittage der
Woche , an denen ihre Kleinen in die Kin¬

dergruppe gingen , zum Stopfen und Flicken
bei kinderreichen Bäuerinnen zur Verfügung,
Auch eine dritte Siadtfrau folgte in den letz¬
ten Tagen nach . Vorgestern sah man sie zum
ersten Mal mit auf dem Felde bei der Ernte¬
arbeit.

Das alles ist letzten Endes Frau Loinmings
Werk . Ob nicht manche umquartierte Mut¬
ter sich für eine solche Arbeit an den Kindern
für einen oder zwei Nachmittage in der
Woche zur Verfügung stellen könnte ? Ihr
Gastdorf würde ihr dafür sehr dankbar sein.
— Anmeldung nimmt jede Ortsfrauenschafts-
teiterin entgegen.

luyenüykupptzn
beginnen mit der ^ intsi^ ekkskbeit
Mit einem Lehrgang der Sachbearbeiterin-

nen für Wertarbeit wurde die Wertarbeit
der Jugendgruppen für den kommenden Win¬
ter begonnen . Eine Schau schöner , im Gau
und in den Kreisen gearbeiteter Spielzeuge
und Gebrauchsgegenstände gab die Richtlinien
für die kommende Arbeit in den Ortsgrup¬
pen . Unter der Leitung der Gausachbearbei¬
terin für Werkarbeit Nelles wurden dann
vorbildliche Arbeiten hergestellt . Vordring¬
lich wurden Flechtarbeiten  geübt , damit
in den Ortsgruppen neben dem Spielze » -' vor
allen Dingen Anleitungen zur H ' '
von schönen , praktischen Eebraucb-
d«n , wie Netzen , Schuhen , Taschen
gleichen gegeben werden können.

ke 'cke Pi'rernks

Im Sinne der Reichsarbeitsgemeinschaft
„Ernährung aus dem Wald " wurden an den
beiden letzten Sonntagen von der Bremer
Naturschutzgesellschaft und der Gesellschaft für
heimische Pilz - und Pflanzenkunde Lehrwan-
dernngen durchgeführt , die den Zweck hatten,
draußen in Feld und Wald Volksgenossen
aufzuklären und zu belehren über den (Se>
nuß von Pilzen und insbesondere die zu

meidenden und giftigen Pilze kennen zu
lernen.

Während die eine Wanderung unter der
Leitung von Dr . Farenholtz in die Gegend
von Silke , dem Friedeholz usw . sühnte , bei
der zahlreiche Pilze von sachkundiger Seite
besprochen und erklärt wurden ging die
nächste Wanderung durch das Gebiet zwi¬
schen Langwcdel und Sottrum und hatte
den Zweck , die fortgeschrittenen Pilzfr :unde
mit dem sachgemäßen Sammeln von Pilzen
vertraut zu machen Die beiden Vereins¬
leitungen hätten jedesmal landfthlnincb
schöne und reizvolle Gegenden ausgewählt,
um auch der Erholung in unserer schönen
niederdeutschen Landschaft zu dienen.

Es wurden über 80 Arten , von denen über
40 Arten gute Speisepilze waren , von den
Führern gezeigt und den Teilnehmern er¬
klärt . So konnten vor allem die schmackhaf¬
ten Röhrlinge in 12 Arten , darunter Stein¬
pilze in größeren Mengen , die seltenen Gold-
und Elfenbeinröhrlinge , die mir unter Lär¬
chen und Weymuthkicfcrn vorkommen , neben

Pilze " , ferner der Porphyrwuljtling . der Um-
brawulftlings Pantherpilz und der Fliegei .-
pilz gefunden . Ferner fand man aus dreier
Wanderungen einige sehr, .., Ü11ttSe
Rißpilze und Wirrköpfe , Eürtolfuße und delr
häufigen gefleckten „Rüblrng " . einen bekann¬
ten und gefährlichen Doppelgänger des
Champignons , der schon manche Vergiftung
verursacht hat . — Die Wanderungen werden
an den nächsten Sonntagen fortgesetzt . Inter¬
essenten können unter Fernruf 8 32 82 sre >-
iags ab 15 Uhr alles Nähere erfahren.

6 . Lncksr.

Keine Streichhölzer in Pakete . Die Reichs-
post weist darauf hin , daß trotz wiederholter
Warnungen immer noch Streichhölzer und
Feuerzeuge , die mit Benzin oder einem an¬
dern leicht entzündlichen Stoff gefüllt smd,
in Päckchen oder Paketen verschickt werden.
Wer dem Verbot des Versands derartiger
Gegenstände mit der Post zuwiderhandelt,
setzt bet den immer wieder vorkommenden
Selbstentzündungen andere Postsendungen
der Gefahr der Vernichtung aus und hat zu.
erwarten , daß er mit Geldstrafe bis 150 RM.
oder mit Haft bestraft wind.

Das Ergänznngsamt der Wassen - ff veröffent¬
licht beute Im Anzeigenteil die Termine der An¬
nehme - Unterfuchungen.

Schäden bei Umquortierungstransporten . Wie
„er Rcichsinnenminlster durch Erlaß feststellt,
leistet ,'m Halle einer behördlich angeforderten

lnnii »il>ili.m»mimil»m»im» mui1iim»ium?iam .e.'ni.m>ii.

Auslagerung von Hausrat
Gruppe Rose 10—40 Abholung Diens¬

tag . 21. September
Gruppe Merkur Abholung Mittwoch,

22. September
u-uuu . ,» . .

Maronen , Kapuzinern , Rothäubchen , Butter¬
und Sandpilzen , Ziegenlippen , Rotsüßchen
>!?w . gesammelt werden . Die farbenprächtinc
Gruppe der „Täublinge " war mit acht eß¬
baren und fünf giftigen Arten vertreten.
Sehr bemerkenswert waren auf beiden Wan¬
derungen mehrere Funde der sehr geschätzten
„Krausen Glucke " , auch Ziegenbart genannt,
ein Pilz . der im Aussehen einem Blumen¬
kohl ähnelt . Den Liebhabern von guten
Pilzsuppen kamen die reichen Funde des sehr
begehrten „Hallimasch " und der schönen
„Lackblänlinge " sehr zustatien.

An gefährlichen Giftpilzen wurden u .a . aus
der Gruppe der „Wulstlinge " vor allen drei
Arten der tödlich giftigen „Knollenblcitter«

oder empiohlencn Ümquartlcrung das Reich in
Anwendung derckriegssachschädenverordnung auch
Ersah für Schäden , die bei einem Transport dcr
beweglichen Habe infolge der besonderen durch
die llmguartierling bedingten Verhältnisse ein¬
treten . Ein Ersah durch das Meich erfolgt nicht,
soweit die Schäden durch Transportversicherung
gedeckt sind.

llbunvLrekeßen «!er kisllskiillsns
Dienstag , 21 . September , von 8 bis 9 Uhr.

ündet in dem durch folgende Punkte begrenzten
Raume : Gröpelingen (nerl , Waller Straße ) —
Wuimnensiede — Ritterhude — Buschkamp —
Wührden -Mittelbauer — Moorhausen — Ober-
bloekland — -- üdwense — Gröpelingen . sowie von
lü bis 16 Uhr im Raume Blocken ( außerhalb , des
bremischen Gebiets ) ein Uebungsschießen der.
Flakartillerie statt.

llntsk«?em pokeiirsölsr
NSDAP.

Setsgruppe Peterswerder . Heute,  20 Uhr
Sihung der politischen Leiter in der „ Goldenen
üugel ", Hamburgerstraße 229.

Die Deutsche Arbeitsfront
Dienstag , 21 . September

Lrtswaltung Hemelingen - Mitte . >830 Uhr
Sihung der Stabs - und Aellenwalter , Dienststelle.

Lrtswaltung Buntcntor . 19 .31) . Uhr Sitzung
der Amtswalter und BL . -Männer , Dienststelle.

Lrtswaltung Fedolhören . . 17 — 19 Uhr Sprech-
abend der BL . -Männer der vertrouensrotspflich-
tigen Betriebe in der Dienststelle.

Ortswaltnng Findorss . 19 Uhr Sihung d« .
Stabs - , Zellen - , Block - und BO, -Männer im
Lloydlieim.

Lrtswaltung Freihafen . 17 , 18 und 19 Uhr
Nundbrieibesprechung in der Dienststelle.

Lrtswaltung Hansa . 19 .30 Uhr Sitzung der
StnbswalieV und BL .-Männer in der Dienststelle

Lrtswaltung Hastedt . 18 .39 Uhr Sihung der
Stahswaiter und BL -Männer in der Dienststelle.

Lrtswaltung Herdentor . l9 Uhö Sitzung der
Stabswalter in ver Dienststelle.

Lrtswaltung Neuenlande . Rurldbriefbespre-
chung in der Dienststelle.

Lrtswaltung Neustadt - Nord . 18 Uhr Sitzung
der Stabs - , Zellen - und BO .-Männer . Dienststelle

Lrtswaltung Ostertor . 18 — 19 .30 Uhr Rund
briesbesprechung in der Dienststelle.

Lrtswaltung Peterswerder . 19 Uhr Sktziing
der Stabs - und Amtswalter und BO .-Männei
in der Dienststelle.

Lrtswaltung Sebaldsbrilck . 19 .39 Uhr Sitzung
sämtlicher Amtswalter in der Dienststelle.

Lrtswaltung Utbremen . 19 .30 Uhr Rundbrief-
besprechung mit BO . -Männern in der Dienststelle.

Lrtswaltung Walle . 19 .30 Uhr Rundbriefbespre-
chung in der Dienststelle.

Lrtswaltung Wasserturm . >9 .30 Uhr Rund-
brieibeiprechung in der Dienststelle.

Lrtswaltung Werder . 20 Uhr Rundbriefbespre-
chung in dcr Dienststelle.

Lrtswaltung Weser . 19 .30 Uhr Sihung der
Ltnbs - und Zellenwolter und BL . -Männer in
der Dienststelle.

Orutswaltung Westen . 17 Uhr Rundbrief-
bcsprechniig mit BO . -Männern in der Dienststelle.

Lrtswaltung ' Wilhelm Decker . 19 Uhr Rund
brietbeipreclmng in der Dienststelle.

Kreiswaltling , Fachabt . „ Bau ". 17 Uhr Sitzung
der BO .-Mä »>uer Saat I Wilhelm -Decker -Haus.

Kreiswaltung . Fachabt . „ Handel " . 17 .30 Uhr
Sitzung der BO . -Männer im Wilhelm -Decker
Haus , Saal III.

Das reilgt -mriOe ksrspt
Scllerieblätter haltbar machen . Die jetzt reichlich

ausallenden Blätter lasten sich entweder gut tze
waschen . . abgetropft l — 2 Tage breit gelegt ab¬
welke » und dann im mäßig warmen Lken trock
nen . durch ein Sieb gerieben als Suppenwürze
in Büchsen ausbewahren . oder sie werden mit
Stielen durch die Maschine gedreht und mi'
10 — 13 ?tz Salz also ant 100 Gramm Masse
10 — 13 Gramm Salz , gemischt , fest in Geiätzen
eingestampft und beschwert ausbewohrt.
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(38 . Fortsetzung ) .

Hirte kam zu Ende mit seiner Verlesung.
„Ick übergebe Ihnen diesen Brief und die
31)00 Unterschriften dazu , Herr Koßmann.
und mache mich zum Sprecher Ihrer Leute ."
Er reichte seinem Klienten das Bündel mit
den Namensljsten über den Tisch . „Lassen
Sie sich ein Buch daraus machen in bestem
Leder mit Gold beschlagen . Es ist die größte
Auszeichnung , die ein Betriebssichrer er¬
halten kann ."

Ehe Koßmann in der Lage war , etwas Zu
erwidern , ging Frau d 'Oleron zur Tür . Sie
öffnete und ließ sechs Männer eintreten . Es
waren Mitglieder des VcrtrauenSrates in
Begleitung von Direktor Wisse !,

„Hier . Hannes , kommen die Männer , die
dich nicht weglassen wollen ."

Koßmann sprang überrascht auf . Er fühlte
sich überrumpelt und hatte Neigung zu
einem zornigen Ausbruch . Als er aber auf
die verlegenen Gesichter , die voll rührender
Bitte auf ihn gerichteten Augen , die schwie¬
ligen Fäuste seiner Männer sah , verflog sein
Aerger wie Spreu vor dem Winde.

„Na , was bringen Sie ? " Er trat auf die
Gruppe zu.

Wisse ! ergriff das Wort . „Wir wollen
uns persönlich die Antwort auf unseren
Brief holen , Herr Koßmann ."

Ein Lächeln überflog das Gesicht des Fa¬
brikanten . Es barg Stolz , Leid , Glück und
Angst vor der Zukunft in sich. „Es geht
nicht , es geht wirklich nicht ."

Da schob sich aus der Gruppe ein unter¬
setzter Mann mit gebeugtem Rücken und der¬
ben Fäusten , denen man ein Leben der Ar¬
beit ansah.

„Ich bin zwar nur ein einfacher Schlosser,
Herr Koßmcmn . Niemals habe ich Ihnen
bis jetzt widersprochen , aber heute tue ich
es auf die Gefahr hin . daß Sie mich raus-
werfen , obwohl ich schon seit 26 Jahren im
Betrieb bin , die Kriegszeit auch mitgerech¬
net . Der Herr Justizrat hat uns erzählt,
wie er und Frau d 'Oleron Sie überreden
wollten , und daß er Ihnen gesagt hat , es
wäre Fahnenflucht , die Fabrik und uns im
Stich zu lassen . Zu meinen Kameraden habe
ich gesagt : Unser Hannes Koßmann tut so
etwas nicht . Ich habe ein halbes Jahr mit
ihm in derselben Kompanie gestanden , ich
als Gefreiter , unser Herr Koßmann als
Leutnant . Damals war der Lelftnant Koß¬
mann der tapferste Offizier im Bataillon
und hat nach einer Kewaltpatrouille ganz
allein in der Nacht zwei Kameraden aus
dem Drahtverhau dcr Franzosen zurückgeholt,
die dort verwundet liegengeblieben waren.
Und so war er auch immer nach dem Kriege
und in den schweren Jahren und jetzt , wo
wir wieder mit Volldampf arbeiten . Nein,
der Herr Koßmann geht nicht von uns . Aber
wenn Sie es doch tun , Herr Koßmann , dann
strafen Sie einen ehrlichen Mann Lügen,
Dann verraten Sie Ihren Vater , die Fabrik,
die Arbeitskameraden und sich selbst . Das
wäre Fahnenflucht . Aber das tun Sie doch
nicht , Herr Koßmann ." Der Arbeiter streckte
ihm die Hand hin.

Koßmann hatte ihn ernst angesehen , wäh¬
rend der Arbeiter erregt sprach . Er zögerte
einen kleinen Augenblick , dann schlug er ein.
„Abgemacht , Barthcl , solange wir noch gehen
können , bleiben wir zusammen im Werk.
Das könnt ihr den Kameraden sagen , wenn
sie es hören wollen ." '

Jetzt hielten sich die anderen Männer auch
nicht mehr zurück . Sie standen in dichtem

Ring um Hannes Koßmänn , drückten ihm
die Hände , daß sie rot anliefen , Und waren
in Versuchung , Hurra zu schreien . Einer ent¬
fernte sich so weit von allem Respekt , daß
er seinem Chef kräftig auf die Schulter
schlug . Koßmann schien es gar nicht zu be¬
merken und stand mit glückstrahlendem Ge¬
sicht zwischen seinen Leuten.

„Draußen im Werk sind sie alle versam¬
melt , auch die keine Schicht haben " , nahm
Wisse ! das Wort . „Wollen Sie selbst zu
den Leuten sprechen ? "

„Nein , lieber Herr Wisse ! , das nun doch
nicht . Ich freue mich über die Liebe , die
mir entgegengebracht wird , aber mich zum
Gegenstand einer Huldigung machen , daraus
käme es wohl hinaus , das kann ich wirklich
nicht . Dafür verspreche ich aber , chaß meine
für den Fall des Todes bestimmte Stiftung
schon jetzt in Kraft gesetzt wird . Und am
kommenden Freitag fassen Sie bitte alten
Gesolgschaftsmitgliedern einen vollen Wochen-
lohn gesondert auszahlen . Außerdem gibt es
im nächsten Jahre für jeden als Besonder¬
heit eine Woche länger Urlaub . Bitte teilen
Sie das der . Belegschaftsversammlung mit ."

„Dann schnell hinfahren ." Der alte Ar¬
beiter hatte wieder das Wort ergriffen . „Ich
habe keine Ruhe , bis die anderen das
wissen ." Sie verabschiedeten sich schnell , aber
doch gründlich , erhielten sogar von Frau
d Oleron Händedrücke und ^ besondere Dan¬
kesworte , die ersten , die die alte Frau in
ihrem Leben mit schwieligen 'Arbeiterhänden
tauschte . Ihrem Lächeln nach empfand sie
das aber als besondere Freude.

Eine Stunde später verabschiedeten sich
auch die beiden Anwälte und ließen die
Familienmitglicder allein . Gitta Koßmann
saß in einer Ecke halb verborgen und nahm
an dem Gespräch nicht teil . Um die letzte
noch offenstehende Frage zu klären , damit
der neue Tag keine Zweifel mehr vorfinde,
schnitt Frau d 'Oleron mutig das heikle
Thema an . (Schluß folgt)

Wann entstandd
Das Wort „ Uniform " ist uns heute so ge¬

läufig , daß wir uns über seine Entsteburzg
längst keine Kopfzerbrechen mehr machen
Und doch entstand sie erst im 17 . Jahrhun¬
dert zugleich mit der Einführung stehender
Heere . Das Wort ist aus dem lateinischen
..unikol -wis " - „gleichförmig " gebildet . Die
Uniform trug nicht nur den fliegerischen Be¬
dürfnissen Rechnung , sondern es kam darin
auch der Geschmack der Zeit zum Ausdruck.
Insbesondere lebten alte Nationaltrachten
bis in die jüngste Zeit hinein vielfach in
der Uniform weiter , zum Beispiel Ber-
saglieri , Turkos . Husaren . Ulanen usw . Lud¬
wig XIV . war es der als erster seine Ar¬
mee in eine gleichförmige Bekleidung hüllte.
Sein Beispiel machte in Europa schnell
Schule . Zunächst wurde hinsichtlich der Uni¬
form , schon damit die Truppen Eindruck
machten , eine große Farbenpracht entwickelt.
So sieht man zu Beginn des 18 . Jahrhun¬
derts die Oesterreicher und Franzosen in
weißen . - die Preußen in blauen und die
Engländer in leuchtenden roten Röcken er¬
scheinen Die russischen Grenadiere wiederum
trugen grüne Röcke.

Rangabzeichen gibt es zunächst noch nicht
Der Offizier unterscheidet sich lediglich durch
eine Schärpe von feinen Untergebenen und
es bleibt seinem eigenen Gutdünken über¬
lassen , seine Uniform entsprechend auszu¬
schmücken und hervorzuheben . Erst in der
Mitte des 18 . Jahrhunderts bildet kunst¬
volle Stickerei das Standesabzeichen des
Offiziers . Das Rangabzeichen der Offiziere
tritt dagegen erst im l9 . Jahrhundert auf
und wird in Tressen Epauletten und Achsel¬
stücken sichtbar Was die Hosen anbetrifft so
trägt der Soldat durchweg Kniehosen , die
allmählich in Gamaschen und Strümpfen
eine Art von Verlängerung finden . Darum
wirkte es geradezu als Sensation , als in der

er „bunte Rock"?
französischen Revolution zum erstenmal Sol¬
daten mit langen Hosen auftreten . Da es im
Zeitalter der napoleonischen Kriege noch
kaum die allgemeine Wehrpflicht gibt . gesta!
tet man die Uniformen so prunkvoll wie nur
möglich , um bei der Truppenwerbung etwa:
Lockendes ins Feld führen zu können.

Erst in der Mitte des 19 Jahrhundert --
iritt dann , ganz besonders in Preußen , da -,
Bestreben in Erscheinung , die Uniform zu
vereinfachen und zweckmäßig zu gestatten se
daß sie den Soldaten nicht mehr behindert
Die weißen Uniformen werden abgeschafft
die einfachere Pickelbaube löst vielfach den
hohen Tschako ab . und bereits im Kriege
1870/71 versucht man sich dem Gelände anzu¬
passen und legt keinen Wert mehr darauf
schon von weitem vorn Feinde erkannt zu
werden . Zwar tritt die französische Armee
nach in rote » Hosen auf , aber bald genug
lernt man die Nachteile dieser Farbennrachi
kennen . Gleich zu Beginn des Weltkrieges
sind alle leuchtenden Farben verschwunden
Feldgraue und khakifarbene Uniformen be¬
herrschen das Bild sind der Offizier ver¬
zichtet auf farbige Rangabzeichen , die ihn
schon aus der Ferne erkennbar machen
Langst ist die anfänglich feldgrau überzogen:
Pickelhaube dem Stablhelm gewichen und
im gegenwärtigen Krieg hat man auf deut¬
scher Seite sogar alle Nummern und Kenn
zeichen bestimmter Truppenteile von den
Uniformen entfernt , um dem Feind in die¬
ser Hinsich , keine Informationen über Ver¬
stärkungen Truppenverschiebungen usw . in
die Hand zu geben . ^

Eine Donziger Goethe -Gesellschaft . Als erster ost¬
deutscher Zweig der Weimarer Goethe Gesellschaft
lst iu Tanzig eine Liftsvereimgung dieser Gesell¬
schaft gegründet worden Der Tanziger Physiker
Ilniv .-Pros Dr . Eberhard Bnchwgld wurde zum
1 . Vorsitzenden bestellt.
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Rund um die Welt
Expreßguizus’eilung mit der Straßenbahn

Zum ersten Maste in der Geschichte der
Reichsbahn wurde in diesen Tagen in
München die städtische Straßenbahn für die
Expreggutzustellung eingeschaltet. Es kann
sich hierbei naturgemäß wicht um die bisher
gemahnte Vollzustellung mittels Kraftwagen
tn die Wohnungen der Empfänger handeln,
sondern nur um die Zuführung der Expreß¬
gutsendungen an besonders eingerichteteSam¬
melstellen in den einzelnen Stadtbezirken.
An diesen Stellen , den sogenannten Exprefz-
gut-Abholstellen, müssen die Empfänger ihre
Güter selbst abholen, nachdem sie durch
Ucbersendung der Expresigutkarren vom Ein¬
treffen der Sendungen in Kenntnis gesetzt
find. Zur möglichstenBeschleunigung dieser
Benachrichtigung ist ein völlig neues Ver-,
fahren eingeführt worden. Die Original-
Expreßgutkarten werden mit einem beson¬
deren Stempelaufdruck auf der Rückseite
versehen, aus welchem die Empfänger er¬
sehen können, wo die Sendung für sie zur
Abholung bereit liegt, und dann durch einen
besonderen Boten zum Postamt geschickt, von
wo sie mit dem nächstenPvstzustcllgang dem
Empfänger übermittelt wekden. Die Reichs¬
post behandelt bic_Expreßgutkarte als ge¬
wöhnlichen Brief , so daß das Ausfchreiben
von besonderen Benachrickitigungskartenent¬
fällt und _damit ein erhebliches Schreib¬
werk. das in der kurzen zur Vcrfüoung ste¬
henden Zeit und bei der starken Personal-
knappheit überhauvt nickst geleistet werden
könnte, gespart wird . Trosihein ist selbst¬
verständlich die Expreßgutzustellung mit der

Straßenbahn etwas langsamer als die bis-
her übliche mit Lastkraftwagen. Die Ver¬
zögerung beträgt nach den Münchener Er¬
fahrungen etwa 8 bis 24 Stunden . Die
Unterschiede erklären sich aus dem Tempo,
mit dem die Expreßgüter von den Expreß-
gutabholstellen abgeholt werden. Im all¬
gemeinen werden aber auch in München
80 bis 70 Prozent der Expreßgüter am
gleichenTage von den Empfängern abgeholt.
Die Neuorganisation hat sich in München
bereits recht gut eingespielt. Sie spart täg¬
lich etwa 12 bis 15 Lastkraftwagen von je
1.5 To. Ladefähigkeit ein. Die Gesamt¬
leistung der drei in München eingerichteten
Abholstellen betrug im Juli 1048 über
48 000 Stück.

Verrate» Zähne den Charakter? Was hat
man nicht schon alles vom menschlichen Aeu-
ßercn als „untrügliches Merkmal" des Cha¬
rakters. angeführt ! Schädelbildung, Blick
des Auges, die Form' der Rase, der Ohren,
des Kinns , die Handlinien usw. sind zu
Charakterstudien herangezogen worden.
Einem schwedischen Zahnarzt blieb es Vor¬
behalten, die Zähne zur Erkennung der see¬
lischen Eigenschaften eines Menschen her¬
anzuziehen. die für Charakterstudien un¬
trügliche Anzeichen aufweisen sollen.

Zementans Muscheln. Eine große Muschel¬
kockereiin Aalborg in Dänemark hat Ver¬
suche in einer ganz neuen Richtung unter¬
nommen, um Muschelschalen zur Zement-
Herstellung zu benutzen. Die neue Zeinent¬
mischung. die den ungeheuren Schalenanfall
verwertet, kann große Bedeutung gewinnen,
da die Muschelschalen, die zu diesem Zweck
gemahlen werden, sehr kalkhaltig sind.

\LnAoAe. SpoAtscM.au
Sieben Mannschaften stehen fest

Fast 100 000 Zuschauer in 6 Pokalspielen
Mit den Fußballspielen zur zweiten Schluß¬

runde rückte der Tschanimerpokal in das Stad,,, )»
seiner Entscheidungen . Nach, dem FV Saarbrücken,
der sich bereits am 12. September durch einen 2 l-
Ersolg über .Nickers Osfenbach in Frankfurt gnaii-
fiziert hatte , erreichten am Sonntag mit dem
deutschen Meister Dresdner Sport -Club . Vienna
Wien , Holstein Niel . 1. FE . Nürnberg . LSV Ham¬
burg sowie schalte 04 sechs Mannschaften die
Runde der letzten acht, die unbedingt die Spitze
de? deutschen Fnßbaiispvrtes darstellen . Ruiid
100 000 Zuschauer wohnten in den einzelnen Gaue»
den Kämpfen bei. die in ihrem Spielverlauf n>t
weit härter verliefen , als es die zahlenmäßig
durchweg klaren Ergebnisse vermuten lassen. So
werden am 8. Oktober , wenn diese sieben Vereine
zusammen mit dem. Sieger aus der Begegnung
Mannheim gegen VC Augsburg , die am 20. Sep¬
tember nachgeholt werden soll, die Teilnehmer der
Vorschlußrunde ermitteln , erneut harte .ikämpse
zu erwarten sein , die beweisen können , daß der
Pokal mit seinen eigenen Gesetzen den Endspielen
zur deutschen Meisterschaft an Härte und Dra¬
matik in nichts nachsteht.
Südhauuoocr -Braunschwcig — Wcser -CmS 1:1

Im Hindenburg -Stadion zu Hannover traten
sich die Gauauswahlmannschaften der Svortgauc
Sübhaiinoocr -Braumckwcig und Weser -Ems im
zweiten Fußball -Bcrglcickskampf . der nncnt-
schicden 1:1 (1:0) endete . Das Svick begann mit
Angriffen der Gäste , die aber sicher nbgewcbrt
wurden . Dafür erzielte Pöhlcr  in der 25.
Minute nach einem Einwurk Endcrs durch
ünhaltbarc » Schuß in die rechte obere Torcckc
das Führungstor für Südhannover . Tan»

»ahm Zirkwitz  eine Vorlage aus der Läu¬
ferreihe a», svielte sich geschickt durch, um mit
einem Keruschuß abznschlicßc ». 1:1. Südhauuv-
vcr -Vrannschwcig : EHIerS : Bergcinaiin , Piska:
Klopp , Naab , Knöpfte , Biolonziuski , Pöhier,
Hering , Hogeukamp . Euder , Weser - Ems:
Kraus : Aekcrschott, Mosch : Gümoel , Kraatz , De-
araes : Kokvtt , Fehrinanii , Kaufmann , Zirkwitz.
Dcgeuhardt.

Die Meisterschaftsspiele der Gauklasse von
Südhauuvver -iOrauufchiveig brachten solgeude
Ergebnisse : D.n.S . 07 Hildesbeim — P .f.B.
Brannschweig 2:0 12:4) ; Güttingen Svvg . —
RcichSbaini -Estntracht Hauuuvcr 5 :0 >2 :0). Im
Hildesheimer Spiel sebtc B .t.B . Vraiiuschweia
die beiden Gastspieler Albrecht lDreSden ) und
Ricvrich lHalle ) ein , die der Elf eine » große»
Nückhalt gaben und die meiste » Dvre eiuleiteteu.
Das Tressen Wvlfenbüttel gegen 07 Linden
fiel gus.

Die ersten Fußball -Punkte
^ Der dritte Soptetzri>er -Svi, »4aa brachte im
Spvrtga » Ltzeser-Cnis die ersten Punktspiele der
(Ganklaiie. und zwar niackte die -vlaiiel I . Breme »,
den Anfang mit den Begegnungen BB>. Grohn
gegen Vre,per Sportverein , das 8:8 endete , nickDura — «Ui » V.' nmenthal , worin die (Gröpeiin
ger init 8:2 die Oitz' rhand in'hieiten . Das ur¬
sprünglich als dritter Pnnltkanrpi « tgeselste Spiel
Vreiner Tportsreund -.' — FV . Wottwershansen
wurde als Freundsckaitsix 'gegnnng nnsge,ragen,
die unt eine, » l ll-Sieg der Woitwershansener
endete. BBV . Union trat gegen Stern zum
Fwundschait - spiel ay und kam zu eine », ülvr-
legeneii 10:1(2:0>-Tiest, Ein « Konivination der 1.
ttnd 2. Aiannsämit Gon Lchwachhansen erzlvang
gegen die Reserve-Eii des SV . Werder ein 2:2-
U„entschied«.». Tie Poisisportgennstnschait empfing
Hemelingen ; die Henielinger siegten- ,»i : 7:5 To¬
ren . Vctriebsspvrtgcmeiosgvait AG . Weser lxckie
Walle Z» Gast » nd kam zu einem 7:lk2:0)-Lieg.
AG. Wester 2 — .Dura 2 8:0 (1:0). Post 2' gegen

Werder Grashoppers 3:0 (0:0) ; Tura 3 gegen
Schwachhausen 2 4 :3. In ge ndfu schall: Sport-
sreunde 1A — FV . Wol-tmershausen 1A 11:0,
Union 1A — Werder 191 1:5, Union 1B — Oster-
Holz-Tcnever 5:2. Im ersten Tressen der 9lus-
siiegsspieie zur 1. Bremer Kreisklassc standen, sich
Polizei und Hastedter MTB . gegenüber . Hastedt
kn», zu einem 3:l (3:l»)-Ersvlg.

VsB. Komet hatte sich TuS 9lrsten zu einem
Freundschaftsspiel verpflichtet , verlor aber über-
raschend mit 2:3 (0 :1).

Die Marineschule llüesevinünde schlug Wulsdorf
5 :0 (1:0) , und die Reserve des SB . Bremerhaven
ü3 schickte die Nvrdhvlzer mit 10:4 (4:3) geschla¬
gen Estin. Geeste.,iiünder TB . und der BsB . trenn-
len sich uiwntschieden 1:1. CSV . 2 — Nordenham
fiel ans , die Puickte » der lnckviiimt ETV ., da
Nordenham nicht antrat . Dvs Fren »ds«1>astsspiet
Sparta und Vremerliaven 03 brack,te den (ick Sieg
der 03er . Osnabrück hatte nur ein Frenndschaits-
Ipie' l : Schinkel 04 — Reiä >sErlp , Elchst̂ nbnrg.
Ter neugebackene Ganligist der Slafjet Oldenhurg
/O,sijrie ?In„ d unterlag de>i schnellen und schnß-

| Schiokelern init 1:5 ( 1:2;.
Hockey

In der Vahr lieferten sich Hocket,elub Horn und
Vre, „er Hocketzcinb einen schnellen, wechseivolien
Kampf , Die Rotloeißen kamen vor der Pause
etwas besser ins Spiel »nd gingen durch Dübke»
t :0 in Führung . Horn erzwang in, ivciteren Ver¬
laus durch Wiethüchler den Ausgleich . Nach der
Panse kan, Horn stark ans und loar nunmehr klar
besser, so daß das dnr «h Wieihii «hter. erzicfte Sieg-
,or voll ans verdient loar.

Harte Boxkämpfe am Halmerweg
Der BFE Heros zeigte Sonntag in der Halle

des" Gemeinschnstslagers ,.0Zras Spee " am Hal¬
merweg , daß unsere Amatenrborer in den letzten
Wochen „ nd Nionaien trotz geringerer Knmps-
möglichkeiteii sich weiter verbesserten . Besonders
gnt machten sich die Bremer Inngborer . die alle
sechs Kämpfe sicher an sich brachten : Schröder (Br>
Punktsieger über Teinphorn (WH); Schierenbcck
(Vr , Punktsieger über Millers (Wh) ; Bayer >1
(Br ) Punktsieger über Grober (Wh, ; Kvnrad (Bri
Punktsieger , über Tick (Wh ); Stangvrra tBr .l
flunktsieger über Deppe (Emden ) ; Schmidt (Br)
Punktsieger über Kitsche (Wh ). 9llterskäinpse:
Fiiegeiigelvicht ; Probst (KN! Wh) schl. Slhter
(Heros ) 2. Rd . k. o.; Leichtgewicht ; Engelbert
(KM Weserinünbe ) Punktsieger über Burschler
(KM Kiel ); Jacobson (Heros ) Punktsieger über
Glink (KN! Emden ) ; Weltergewicht : Brock (KM/
Heros ) Punktsieger über Feige (KN! Kiel ) ; Mittel¬
gewicht : Mittag (Sportmann ) Punktsieger über
Schiit,,leister (KM/Heros ) ; Evlhn (Heros ) k.-v-
Sieger (. Runds über Kratzin (KN! Wh ); Tchlver-
gewicht : Keller Gi-ÜN Emden ) — Sitzarringhaiisen
(Sport,,, ) Punktsieger.

* Gutes Amateurboxen in Berlin
Der Freilnitkainpiatnuid der 9t,„ ate „ 0boxer in

der Tietrich -Eckart -Vühne aus dem Oteiltrssport-
seld erstüllte seinen guten Zlrvck. Ergebnisse ; Ban-
ta, „ «ren>icht; Grcrba'rz (Kassel)' tust. Kanihak (Ham¬
burg ) „ . P .; FtNergeivillst : Otto (Oötzke(Homburg)
inst. Wngozzer (Steltin ) n . P ., Schöneberger
kFrankinrt , — Keßler <(Boch,,, „ ) „ »entschieden:
Leichtgeivicht: Tvvrazek . (Berlin ) des. Thie,, , lN!ag-
debnrg ) n. P „ L'eetz (Hamburg ) bes. Tiinbeneck
(Berlin ) n. P .; Weiiergewickst ; Heese (.Tnsseldvrst)
des. Biuineickhal (H(ildesheim ) n. P .; Nüttel-
geioicht: Thormonn (Kassel) tust. Tck>el(i„ (Berlin)

P . ; Halbschivergewilht : Bl «rdh (Bevliii ) best. Alt
((Niagbeblirgl n. P .; S «t,nx-r«-ewicht ; Drägestei»
(Berlin ) Es . -Kurt Kohltnv «1)er (Hannotn 'r ) in der
2 Runde durch k. v.

Nach dem Kainpfahend ans der Dietrich -Eckart-
Bühne gingen einige am Sonntag im Friedrichs-
Hai» in den Ring . Ter junge Leichtgelvichtsineister
Bihler lStnttgart ) schlug Krage (Berlinl sicher
nach Punkten . Federgewicht : Kaßler (Tortniimd)
bes. Friedrichs (Tutvw ) n . P .; Leichtgew.: Thiem
(Niagdeburgl bes. Obst (Berlin ) n . P . ; Welter¬
gewicht : Otietzke(Bl .) bes. Mann (WH ) 3. Rd . k o.

Handball . Tura erhielt von Post/Pistizei Han¬
nover eine 9lhs«,g«>. so daß dieses Spiel ansliet.
Turas erste JngenEtf spielte gegen Niahndors
und gewann mit 12:8 (6:4).

keiclitatbleten in 6er Kampfbahn
- Mit einer zahlenmäßig guten Besetzung ver¬

mochte die Bremer Tnrngemeinde in der Bre¬
mer Kampfbahn ein leichtathletisches Sportfest
ziemlichen Formats durchznfnhren , das vor allen
Dingen von der Flak , der KM . Weseriniinde,
HI . »nd BDM . g»t beschickt war . Anita Ro¬
der als Svortwartin und Liselotte Wille
als Ganfachwartiil Leichtathletik batten an der
reibniigsloien »nd straffen Abwicklnng ihre Ver¬
dienste . Ergebnisse : Männer : Sveeriversen:
1 Bollmer lWerder ) 47.53 m : 2. 3!e»ber
lTvortfreunde ) 44,20 m : 1500 m : 1. Lw .-Hlf.
Schall 4 :20,7: 2. F . Rust lWerder ) 4 :28,4 : 100 m:
1. Mertel <KM . Weserm .» 11,8; 2. Siebelist
lFvike -Wnlf ) 12,0: Kugelstoßen : 1. Siebelist
lFW .) >1,00 m ; 2. OienOer (Sport fr .) 11,65 m:
Weitsprmig : 1. Wagner l.KM . Weser », .) 6,27 m;
2. OiuKe lBTG .» 6.00 in : 4Xi (,o 1. Flak-
siheiiüverser 48.2; 2. Werder/Fvcke -Wnlf 48.8
Sek. ; 3. Lnstnaihrichten 40.5; 4. Flakschein-
loerster 40.6 Setnnde,, . HI . : Manns,Hastskampf;
l Fliegert . Borsihnle Oslehshansen 4 300.15

«Punkte : 2. Bremer Svvrtfrennde 4164,25
Pniikte : BDM .-Mnniischaftskampf : 1. Bremer
Sportfreunde 4 400,43 Punkte : 2. Hastedter
MTV . 2876,25 Pkt , Dreikanipf Männer : 1. R.
Siebelift lFvcke-Wnls ) 1 810,4; 2. Nenber
lSportsrennde ) 1 010,3 Punkte . Frauen : 200

1. Wicklers lSvortir .) 27,8; 2. Funke lV .f.L. Ok-
denbnrg ) 20,4; Sveerwnrf : 1. Funke lV .f.L. O .)
30.80 in : 2. Intettianil lBTG .) 20.00 m.
1X100 m : 1. BTG . 55,1; 2. OTB . (Oldenburg)
56,0; 3. BTG . Gehörlose,, -Abtlg . 61,4 Sek .,
Kugelstoßen : 1. Roder lBTG .) 10,73 in : 2. We¬
ber lOTBP 0,08 »i. Dreikanipf : 1. WvlterS
lSportfr .» 113; 2. Schelling lBTG .) 03 Punkte.
Weitsprnng : 1. Schelling l4)TG .) 4,79 in:
2. Funke lV .f.L. O .) 4.61 m : 100 m : 1. Wol¬
ters (Tvortsr .) 13.4. 2. Volker ?. lOTB .) 13,5 Sek.

. . . und in Wilhelmshaven
Das Leichtathletiktristsen der Standortkonrt-

ahteilnng Wilhelinshaven hatte einen riesige» Z»
sprnch gefunden und brachte ans der ganzen Linie
erstklassige Leistungen der deutschen Spitzenklasse.
Ergebnisse : 10(1 Meter : 1. Ostendarp ' (Niederlande)
11,0; 2. Sonntag (Wh ) 11,2; 200 Meter : 1. Osen-
darp 22,3 ; 2. Sonntag 23,0; 400 Meter : 1. Wie¬
land (Halle ) 50,7; 2 Enge (Brau »schweig) 51,1;
800  Nieter : 1. K l „ g e (Bremen ) 2 :04,1; 2. Holze
(Stralsund ) 2 :05,0) 50» Nieter : 1. Spring tWit-
tekiberg) 14:58,5; 2. Ederlein IM -Gladbach ) 15:01,5;
4)< 1»0 Nieter : I . Koinh . Mannschast tziiepots.
stttüller , Sonntag , Osendarp 43,9; 2. Eintr.
Braunschweig 41,1 Sek ; 30 Kilometer : / i -Klasse
1. Bohner (WHZ 2:11:20,3 Std . über 40 Jahre:
1. Kreglinger (Wh ) 2:16:45,0; 2. Boatinonn (Wh>
2:42:37,7 Std, ; Kugelstoßen : 1, Hein (Wh ) 13.53
Nieter ; 2. Black (Hannover ) 13.18 Meter ; Dis
knswnrst : t . ' Blask 42.56 Meter ; 2. Hein 537.30
Nieter ; LLeitsvrniig : I . Stegelinaiist (9l„ rich) 6.85
Nieter ; Hanniierivnrs ; 1. Storlh (Arvlsen ) 57 25-
Nieter ; 2. Hein 5t,76 Nieter.

Radrennspcut von überall
Die „Deinpvstniide " auf der Stadivnradrenn-

bahn in Berlin -Wanusee wurde von dem deut¬
sche» Straßenmeister Harr » Sauger  mit einer
Leistung von 30,0 Inn „ nd 74 Punkten geivonnen.
Auf gleicher Höbe lag mit dem Sieger nur
Dinier (Mittenwnlde ), diese beiden Fahrer bat¬
ten das ganze Feld überrundet . — Werner
E g e r l a n d (Berlin ) gewann das Erfurter
:>i„ iidstre >-kenre „ >ien „Rund in » das Hornwerk"
über insgesamt 48 km in 1:25:20 mit einer
halben Radlänge gegen die Ebeinuitzer Friese,
Flitsche nnh Bäüler . — Der große Straßen-
vreis von Gießen über 06 tnn wurde von dem
Moselländer K l a s (20 P .>, nach Ileberri, »-
diing des gesamten Feldes , geivoiinen . Zwei
weitere Mvselländer , Wang und Jakobs , be¬
legten de» 3. und 4. Plgtz , — Zwei Berliner
belegten die ersten Plätze beim ostprenßischen
Rnnditreckenrennen „ in den Kvninsberaer Erich-
Kvch-Platz über insgesnmt 65 km , Schwarzer
siegte mit 31 Punkten vor Anger und Bartels
(Insterburg ). 4. wurde Hübner tPIreslan ).

Amelang gcsallen . Ter zehnmalige Meister de,
Amntenrborer des Sportbereichs ' Sachseir Ater
9l,„etu, >g (Niarathvi , Leipzig) starb i», Osten den
Heldentod.

Fuftball im Reich
Um den Tschammerpokal . (2. Schlußrunde ) :

In Wien : Vienna — Breslau 02 6:5 (5:1) ; m
Brünn : MSB . Brünn — 1. FC . Nürnberg 1:5
(0 :4) ; in «Stettin : LSV . Hamburg — LSV . Pul-
nitz 2:3 (0:2); in Berlin : Hertha/BSC . — Hol¬
stein Kiel 0:3 (Ö:t ) ; in Königsberg : VfB . Kö¬
nigsberg — Dresdner SC . 0:5 (0:2) ; in Geilen¬
kirchen: Schalke 04 — Sportfreunde Katernberg
4:2 (2:1).

Berlin/Mark Brandenburg : Blauweiß 80 —
Berolina/LSE , 12:1. SC . Charlottenburg —>
LSV . Berlin 2:3 Norden Nordwest — Minerva 93
1:11

Mecklenburg : LSV . Rerik — MSB . Ludwigs»
(„ ft 3:3. KSG . Wismar/Tarnemitz — KWG.
Arado Warnem 1:14.

Hamburg : Eimsbüttel — St . Georg Sperber
21. Viktoria Hamburg — Willzelmsburg 08 7:2.
Altona 93 ' — Hamburger SV 1:5. St Pauli
gegen Hansa 191l (FS .) 7:3.

Schleswig -Holstein : SGOP . Lübeck — Ellerbeck
1-1. TSG . Gaarden — Vs B . Kiel 1:10. Ko¬
met Kiel — Friedrichsort 1:5.

Hessen-Rassau : Hanau 93 — Kickers Osfen-
bach fFP .) 1:3.

Württemberg : VfB . Stuttgart — Reutlingen
t :6. TV . Fenerbach — SD . Göppingen . Ulm 46
gegen Sportfreund « Stuttgart 0:0. VsR . Aalen
gegen FV . Zuffenhausen 1:1.

Rordbahern : VsL. Nürnberg — FC . Bamberg
3:2. SpVg . Fürth — Kickers Würzburg 14:0
FC . Schweinsurt 05 — WTSV . Schweinlurt 1:2.
RSG . Wensen — Post SG Nürnberg 1:1.

Südbayern : Schwaben Augsburg — TSV 60
München 2:6. FE . Bayern München — MTB.
Ingolstadt 7:2. ' Jahn Regensburg — LSV.
Straubing 2:2. FC . Wacker München — BC.
Augsburg 0:8.

Danzig/Westpreutzen : Tanziger SE . — Preu¬
ßen Danzig 2:1. Post SG . Gotenhaien — Post
SG . Danzig 3:2. Neufahrwasser — KM . Goten¬
hasen 4:3.

Sachsen : VfB . Leipzig — Tura 98 Leipzig 1:4.
Niesaer SV . — Fortuna Leipzig 5 :0 Chemnitz«
BC . — Planitzer SC . 4:0. BC . Hartha — Do
belner SC . 8:4.

Riederschlesien: LSD . Immelmann Breslau —
Reinecke Brieg 2:3. Viktoria Breslau — Vor¬
wärts Breslau 7:0. Breslau 06 — Minen a
Rasenfr . Breslau 0:1. Spg . Oels — Union
Wacker Brestan 2:4.

Mitte : SG . 98 Dessau — SC Ceinrt 4:2.
1. SV . Jena — SpVg Erfurt 4:2. Städtespiel:
Halte — Aiagdeburg 2:9.

Köln/Aachen : KSK VsL. 99/Sü !z 07 Huvs
Jülich 3:1. Scbwarzweiß Köln — VikGria Köln
2:2. SV . Bahenthal — VsL. Poll , -2. KSG.
VsR / Mülheimer SV . — W6 . Eschweiler 4 0.

Westsalen : PsB . Alemannia Tvrtm . — SpVg.
Röhlinghausen 2:2 VfL. Bochum — Borussia
Dortmund 1:5. Alemannia Gestenktrchen —
SpVg . Erkenschloick 2:7.

Niederrhein : Westende Hamborn — Fortuna
Düsseldorf 2:1. KSG . Duisbueg — Gelbneiß
Hamborn 3:2. Rotweiß Essen . — KSG Ham¬
born 1:1. Union Krefeld — TiiS . Helene Essen
0:3.

Westmark : FD . Saarbrücken — VsR Franken-
thnl 5:2. FV . Metz — Pioniere Speyer - 2.

Pommern : Preußen Köslin — Nermaani Siotp
1:1. LTV . Stvlpmnnde — Viktoria Stulp 0:1.

Karl Stadel gefallen
Oberfeldwebel Karl Stadel fiel im Osten sür

Führer und . Volk. Ter Konstanzer gehörte seit
1937 zur Spitzenklasse der deutschen Turner . Er
wurde 1938 in Düsseldorf deutscher Zwölskampf-
meister »nd belegte 1941 hinter seinem Bruder
Willi in Karlsruhe bei den Gerätemeisterschasten
den zweiten Platz , wobei die beiden Brüder samt - ^
liche Meisterschaften an den ttzerätcn erkämpften . '
Im vergangenen Jahr wurde er in Nürnbergs
noch Zweiter in der Zwölfkampfmeisterschast . In >

Baden wurde er oftmals Meister , mehrere Male;
stand er in der deutschen Nationalriege , so auch!
noch im Kriege gegen die Slowakei und 1942
gegen Ungarn , wo er der beste deutsche Turner
war.

Wir erhielten die tielerschüt
Jffijpt temde Nachricht, daß meinj»-' lieber, unvergeßlicher Mann,
uftser herzensguter Sohn, Schwieger¬
sohn, Bruder, Schwager, Neffe und
Freund, der Gefreite

Kurt Münster
Inhaber des EK. 2. Kl. und des

Verwundetenabzeichens
im Alter von 27 Jahren am 14. 8.
1943 sein junges Leben für Füh¬
rer und Vaterland in den harten
Kämpfen an der Ostfront lassenmußte. In tiefem Schmerz: Wilma

Münster, geh. Kaphammel; Georg
Münster und Frau; loh. Kapham¬
mel und Frau; Heinz Münster,
z. Z. Lazarett; Hans Kaphammel
und Angehörige

Bremen, 16. Sept 1943, Hammers¬
becker Str. 26; Düsternstr. 110

Unser inniggeliebter, hoff¬
nungsvoller Sohn, mein
treuer Bruder, unser lieber

Neffe und Vetter, der Feldwebel
Günther Krabusch

stud. ing.
Flugzeugführer und Fluglehrer

Y 15. 7. 1920
starb den Fliegertod. Es trauern
um ihn seine Eltern Friedrich Kra-
• busch und Frau, Lena, geh. Klin,

sein Bruder Gefr. Fritz Krabusch,
z. Z. im Felde, und Verwandte

Bremen, Langemarcks» . 296
7»' 1m )gll)» OSlUWJf l i

Statt Karten
Sage allen, die mir bei dem schwe¬ren Verlust meiner lieben Frau ihre
Teilnahme bekundeten, besonders
Herrn Pastor Arit, meinen herzlich¬
sten Dank. Hermann Brünger und

alle Angehörigen
Bremen, Laubenstr. 35

, v , Unerbittlich und hart traf
uns die traurige Nachricht.

-«* daß mein lieber Sohn, unser
lieber, guter Bruder, Schwager-und
Onkel, Unteroffizier

Walter Garbade
im Alter von 28 Jahren am 11.
August 1943 im Osten für sein
Vaterland gefallen ist. In tiefer
Trauer: Frau Dora Garbade Wwe.,

geb. Rogener; Obergefr. Adolf
Garbade und Frau, Frieda, geb.
Bernecker, nebst Kind; Theo Gar¬
bade und Frau, Erna, geb. Kum¬
mer, nebst Kindern; Obergefrei¬
ter Hermann Garbade, vermißt,
und Frau Marie Luise, geb. Berk,
nebst Kindern; Joachim Garbade
und Frau, Anna, geb. Winter, so¬
wie alle Angehörigen

Bremen, den 14. September 1943
Steubenstraße 67

Statt Karten
All denen, die uns beim Verlust
unseres lieben Vaters Friedrich
Schumacher durch Schrift, Blumen
und letztes Geleit bedachten, sowie
Herrn Pastor Arlt für seine trost¬
reichen Worte unseren innigsten
Dank. Die Hinterbliebenen
Bremen, den 19. September 1943
Sulinger Straße 46

Annahme -Untersuchungen für die Waffen-ff
Die Ergiinzung &stelle Nordsee (X) teilt mit , daß Freiwillige in dieWaffen - M eingestellt werden . Die nächsten Annalnne -Dntersuphun-

gen finden statt am 22. 9., »in !i Uhr in Bremen . Altes Kymna
sium , Derhanatslr . 4. Nähere Auskunft und Meldung bei der Er-
gänznngsstelle Nordsee (X ), sowie am Tage der Untersuchung heidem Leiter der Annahmekorn Mission.

Ergänziirigsanit der Waffen - tt , Ergänzungsstelle Nordsee (X)
Hamburg 13, Mittelweg 38. Fernspr . : Hamburg 44 58 82-83 und

44 73 34. 44 85 64
Auskunft bei den Werbefiihrei 'n : M-Ohersturmf . Walter Hertel.
Bremen , Seeberger Str . 64; H -Untersturmf . Adolf St.robach , Bremen,Uthremer Str 60

Gerichtliche«
In das Giiterrechtsregister ist a,n

18. September 1943 eingetragen
worden:

Die Eheleute : 1. kaufm . Ange.
stellte !- Walter August Karl
Hilke und Martha I’auline . geh.
-Müller. Bremen -Mahndorf Nr . 4;
2. Reisender Friedrich Carl Gott
helf Baucke und Johanne Mar¬
garethe geh . Brandes . Mindener
Straße 30; 3. Ballettmeister Jrm-
trieil Wilimzig und Ingeborg
Hauna Elisabeth Lueie , geh.
Sf-hipfer . Contrescarpe 10. haben
Gütertrennung vereinbart . Amts¬
gericht Bremen.

Danksagung/ Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme und die schönen Kranz¬
spenden beim Hinscheiden unserer
lieben Entschlafenen sagen wir
allen Verwandten und Bekannten
sowie Herrn Pastor Tönnies, Lesum,
unseren herzlichsten Dank.

H. Schardelmann und Angehörige
Platjenwerbe, im September 1943

Amtliche Bekanntmachungen
Auswärtige Behörden

Danksagung
Für die vielen Bewe se herzlicher
Teilnahme sowie für die Kranzspen¬
den und Trostworte am Grade un¬
seres lieben Karl sagen wir allen
Verwandten und Bekannten sowie
Pastor v. Andren, seinem Lehrer,
seinen Kameraden der Schule, des
Jungvolks und der Siedlung unserenherzlichen Dank. Johannes Becker

und Frau, Elfriede, geb. Kupiec,
und Angehörige

Br.-BIumenthal, im September 1943

Danksagung
Anläßlich des Heimganges nserer
herzlieben, unvergeßlichen kleinen
Ingrid sprechen wir all denen, die
ihrer in Liebe, Schrift, Kranz- und
Blumenspenden gedachten, sowieHerrn Pastor Miehle für seine lie¬
ben Worte und insbesondere für
die Hilfsbereitschaft unserer Nach¬
barn unseren innigsten Dank aus.

Magnus Seemann und Frau, Hannl,
geb. Wohlers

Lemwerder, 19. September 1943

Gemeinde Osterholz
Am 17. September 1943 ist im Oster¬

holzer Bülten ein etwa ’h  Jahre
• altes Rind eingesehiittet worden.

Der unbekannte Eigentümer wird
hiermit aufgefordert , .binnen 5
'Pagen sein Eigentumsrecht hei
dem Unterzeichnetem geltend zn
machen . Entstandene Unkosten
sind zu erstatten . 17, 9. 43. Der
Bürgermeister.

Gemeinde Twlslrlngen
Das Moor- und Schwimmbad der

Gemeinde Twistringeu ist ab
Montag , dem 20 September 1943
geschlossen . Twistringeu , den
17. Sep ) 1943. Der Bürgermeister.

Theater

Danksagung
:ür die vielen Beweise herzlicher
■gjinahme beim Hinscheiden unse-
er lieben Mutter sagen wir allen
inseren herzlichen Dank.

Familie Diedrich Rathjen
leyenburg_

S)- ‘ - - ---
’y,, Danksagung

PS?* Für die vielen Beweise herz-
lieber Teilnahme bei dem

ichweren Verlust unseres lieben
Johnes und Bruders, des Gefr. Karl
lauer , sagen wir allen Bekannten
md Nachbarn unseren innigsten
Zank. Familie Emil Bauer
Jr.-Sebaldsbrück, Schreberstr. 28

Danksagung
Allen denen, die mit uns
fühlten in unserem tiefen

Schmerz und uns durch Wort,
Schrift und Händedruck ihre An¬
teilnahme am Heldentode meines
geliebten Mannes, meines Kindesliebevollen Vaters, des Gefr. Willi.
Rummel, bekundeten, sprechen wir
hiermit unseren tiefempfundenen
herzlichen Dank aus. Berta Rum¬

mel, geb. Meineke, mit Kl.-Man¬
fred; Wilh. Rummel und Frau,
geh. Voigts, und alle Angehörigen

Goslar, Dr.-Nieper-Str. 11; Bremen,
Yorkstr. 43, den 17. Sept. 1943

Danksagung/ Statt Karten
Für die vielen Beweise aufrichtiger
Teilnahme und Kranzspenden an¬
läßlich des Heimganges meines lie¬
ben Mannes, unseres guten Vaters,
Schwieger-, Groß- und Urgroßvaters
sagen wir allen, besonders HerrnPastor Duit für die trostreichen
Worte unseren herzlichen Dank

Frau Katharine Gölmer, geb.
Himmelmann, und Kinder

Br.-Aumund, im September 1943

Danksagung
Allen, die mir durch Schrift,
Wort und Blumen bei dem

schweren Verlust meines einzigen,
geliebten, unvergeßlichen Sohnes,
des Gefreiten Günter Cordes, ihre
Teilnahme bekundeten, sage ich
meinen innigsten Dank.

Dusle Cordes, geb. Rehmstedt
Bremen, Sept. 1943, Neuenstr. 20

Theater dar Hansestadt Bremen
Opernhaus

Heute , Montag , 18.30—21 Uhr,
Slaffel -Anr . 2. Vorstellg . Gr . B:
„Gyges und sein Ring “.

Dienstag , 18.30 -21 Uhr, Staffel-
Anr . 2. Vorst . Gr D : „Gyges und
sein Ring ".

Mittwoch 17.30—21 Uhr, Mittwoch-
I' lnlzin . Gr . Ar „Don Giovanni " .

Schauspielhaus
Heute , Montag , 18.30—21 Uhr. ge-

schloss . Vorst , f. A.-G. Weser:
„Der Ritter vom Mirakel ".

Dienstag , 18.30—21 Uhr, geschloss.
Vorst , f. ,1. Atlas -Werke : „Die
weite Reise ".

Mittwoch , 15—17.30 Uhr, geschloss.
Vorstellg . f. ,1. Wehrmacht : „Der
Raub der Sabinerinnen ".

Mittwoch , 18.30—2t Uhr, 3. Ka.-
Mi. : „Die weite Reise “ .

Konzerte
1. Philharmonisches Konzert heule

(Jlocke . Beginn 18.30 Du *.

Geschäftl. Bekanntmachungen

Statt Karten
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme bei dem

schmerzlichen Verlust meines lieben
Sohnes und Bruders, des Grenadiers
Rudolf Schultz, in Wort und Schritt
sagen wir allen unseren herzlich¬
sten Dank. Fr. Lina Schultz, Wal¬

ter, Ursel und alle Angehörigen
Bremen, 18. Sept. 1943. Schwarzer
Weg 117 z. Z. Steinschönau (Turn¬
halle) über Bodenhach'Sudetengau

Vom Bauhevollmächtigten ries
Reichsministeriums Speer im Be¬
zirk der Riistungsinspektion X
Hamburg wird uns folgendes
mitgeteilt : „Laut . Mitteilung der
Reichsstelle Forst , und Holz ist
nicht beabsichtigt , eine ähnliche
■Anordnung wie die Anordnung
35 vom 23. 9. 42 herauszugeben
Kaufabschlüsse üb . Nadelschnitt
holz gegen T’ehergabe von Ein
katifsscbeinen der Reichsstell)
Forst und Holz aus den, Holz - u.
Forst Wirtschaftsjahr 1943 blecken
daher auch nach dem 1. Oktober
1943 gültig.

Fischverteilung
F. L. Bodes. Frischfisch Ostertor

1801—2000, Rögestr . 901—1000.
Buchholz , Gröpelingen . Frischfisch

3601 bis Schluß und 1—200.
Castens . Frischfisch 1401—1600.
Engelmann . Frischf . F.-Str . 2251 b.

Schluß : R.-St . 1821 bis Schluß.
Holst . 15 Uhr Marinaden 1—100.
Fischhalle „Horn“. Frischfisch 2101

bis 2230; Marinaden 1201—1500.
Karstadt . Ab 10 Uhr Marinaden

von 2801 hus Schluß.
Münch. Frischfisch 1341—1420.
Schreiber . Marinaden 351—600.
Winkelmann , Uandwelirstr . 10 Uhr

Frischfisch Nr . , 1401—1500. _
Kück. 14—18 Uhr Marinaden 801

bis Schluß.

Tauschgesuche
Biete Sitzbadewanne (Zink) gegen

gut erhaltenes Kopfkissen oder
Bettwäsche . Langewieren 6 I , lks.
10—11 Uhr.

Kaulgesuche
Bekleidung für Köche in weiß od.

blau -weiß , 'Koehschürzen auch
von Konditor oder Schlachter.
Ferner 2 Sackkarren . Angeh . an
das Gern.-Hager (Auf dem Wer
der ) Bremen , Boiidorfstraße
Ruf : 5 02 21

26 Betonpfähle zu kaufen gesucht.
H. l,nhinann . Weinhandinng . Br.
Aumund , Ruf : Vegesack 617.

Geschäftliche Empfehlungen
Edzard, Franke & Co., Langenstr.

Nr . 133, Tel . 2 60 55, übernehmen
laufend Hausverwaltungen.

Vorsorge für das Alter und die
Familie durch eine Lebensver¬
sicherung . Friedrich Wilhelm
Bebens Versicherung .-, - Aktienge¬
sellschaft . Nächste Geschäfts¬
stelle : Bremen , Birkenst, -. 15.

Die Frau hat Immer recht, beson¬
ders wenn sie darauf drängt,
einer guten Krankenversiche¬
rung beizutreteu . Warten Sie
nicht , bis es zu spät ist ; Gehe»
Sie uns heule noch Ihre An¬
schrift auf . Sie erhallen sofort
unsere Werbeschriften . Freie
Wahl zw,‘sehen Aerz.len und Heil¬
praktikern . Deutsche Mittel¬
st amlskrau keil kasse „Volks Wohl“
V V . a. G. Sitz, Dortmund Be¬
zirksdirektion Beter I-owis , Bre¬
me». Pappelstr . 42 a. R. 5 23 37.

Mehrleistung durch gesunde Fülle!
Fußpflege und Fußmassage Frau
Marli,a Feldhusen , Brem .-Lesum,
Hindenburgslr . 14. Iluf Lesum
Nr . 416. Sprechzeit «. 9—12 und
15—18 Uhr , .'Urtier sonnabends.

Kopfweh das häufig nach Schnupfen
aber auch im Berufsleben und
nach Aufenthalt in geschlosse¬
nen Räumen auftritt , kann man
meist erfolgreich mit Kloster¬
frau -Schnupfpulver bekämpfen.
Vielen , die lange Zeit an solchen
Beschwerden litten , brachte es
Erleichterung . Hergestellt wird
■s seil über hundert Jahren von
ler gleichen Firma , die den Klo
lerfrau - Melissengeist erzeugt,
'erlangen Sie Kiosterfrau-

4rhnupfpulver in Originaldosen
zu 50 Pfg (Inhalt etwa 5 g)
bei Ihrem Apotheker oder Dro¬
gisten.

Parapack -Packungen . Gicht - Rheu
ma , Ischias I’arapack -Bad Oster
deich 119, Ruf : 4 09 13

Künstliche Gebisse ohne Bürste
schnell säubert Man löst etwas
Kukident -Pulver in Wasser auf
und legt das Gebiß über Nacht
hinein Morgens spült man das!
Gebiß linier der Wasserleitung
ah . Das ist alles Tausende he
nutzen das echte Kukident re¬
gelmäßig , weil es das Gehiß hy¬
gienisch einwandfrei reinigt und
desinfiziert , störenden Geruch
und unangenehmen Geschmack
beseitigt und völlig unschädlich

Filmtheater
Admiral -Palast , Hemmstr . Heute

7.00 Uhr : „Sophienlund " . Ju¬
gendliche zugelassen.

: . mmei ch i Mertorstcin
weg Nr . 105. Heute zuletzt!
2.30. 4.45, 7.00 Uhr . Ein Film
von zauberhafter ßeschwingtheit,
voll Spannung , Temperament und
hinreißender Musik : „Maske in
Blau ", nach der gleichnamigen
Operette , mit Ciara - Tahody , Wolf
Albach -Retty . Hans Moser Ju
gendliche nicht zugelassen.

ist Sollten Sie das echte Kuki -,Welt -Theater . Täglich 6.30 Ohr:
dent in Ihrer Apotheke und inj „Spate Liebe mit Paula Wesse
andern Fachgeschäften nicht er -! G un» P 0,.'5| Ker.halten so bitten wir um Nach - Veqesacker Lichtsmeie , Breitestr
rieht , damit wir Ihnen eine Be-
zuffs<iuelle naebweisen können.
Kukirol -Fabrik , Berlin Lichter-
felfle.

Langes Haar nach der Kopfwäsche
nicht auswringen wie ein Hand¬
tuch , sonst verfilzt es leicht!
Lieber nur vorsichtig ausdrücken
Zur Kopfwäsche das nicht -alka¬
lische ,,Sehwarzkopf -Sohnnmpon “ .

Die Axt im Haus erspart den Zim-
mermann ! KASAN -Kjisierklingen
schleift der Kluge seihst

Besinn 19.15t „Es flüstert die
Liebe" mit (Jnstav Fröhlich u. a.
Jugendl . über 14 J . zuprelassen.

Stellenangebote
Bilanzsich . Buchhalter (in) z 1. 10.

gesucht Bremer Zeitung.
Packer oder Packerin für Nacht

arbeit sofort gesucht . „ Bremer
Zeitung '' Verfriehsabteiiiing.
Geeren ß- 8

Auf Hausmeister -Ehepaar (auch bom
hengasehädigtesl möglichst per
bald für Parkailee gesucht Ang
geb unter N 1788

Männliche

der inneren Wand eines norma¬
len Wasserglases mit dem Zeige¬
finger leicht angedrückt , mehr¬
mals hin und her bewegt , gewen¬
det , nochmals die gleiche Bewe- _ , . , , . . . . . ._ ..gung . und die FASAN Klinge ist Energischer Vorarbeiter , der mit
wieder gebrauchsfähig . Sparsam -; Maschinen umgehen kann sofortkeit - Gebot der Zeit ! Auf den Besucht Me,Herstellung vorge
Versuch kommt es an — und sehen Franz Troth , Fabrik ehern
Hebung macht den Schleifermei - . B-),,st .-ff. Bremen Waeht °tr 27 29 ister ! (Rasierwinke der FASAN - _n"_

Geht s Deine Augen an  -
Geh zu
Fuhliahn I V
Sehprüfung
von 8-9 u. $ £4/'
18-19 Uhr Brückenstr. 25

10. Deutsche
Reichsloiterie
größte und günstigste
Klassenlotterie d. Welt

Lose 1. Klas «e
Der Verkauf der freien Lose hat
begonnen, die ' bislang gespielten
Abschnitte bleiben für den bisherigen
Spieler gemäß den amtlichen Be
Stimmungen
bis Freitag , 24 . Sept . 1943
Erneuerung bis dahin erforderlich
hei den Staat! Lotterie Einnahmen:

Fr. Akkermann
Bahnhofstraße-Ecke Ruf 23 900

Wilhelm Oscai Bruns
Obemstraße 57 Ruf 24 527

D. Fedden
Am Markt 15-16 Ruf 27 810

W. Goethe
Lieblrauenkirchhot^0-11 Rut 28685Heinrich Liike
Faulenstraße 12 Ruf 25 140

Rasierklingen - und FASAN -Ra
sie.rapparatefabTik .)

Farbbänder , Kohlepapier . Carl B.
Grothe . Ausgarikircbhof 10

Verdunklungsrollos u. Reparaturen
Emil Eggers , Ostertorstein weg 4,
Ruf 2 42 73

Der bekannte ABC-Schnitt für die
Hausse !,neiderei mit 25 Modell
Bildkarten » . 60 Schnittmuster
Vorlagen für groß und klein in
allen Größen . Neues aus Altern
machen . Preis 1?M. 5.20 franko
Sofort lieferbar . Alherts -Schnitt
illuster Hannover 548.

Nasse Füße? Weg damit : Schützt
die Sohlen durch .Soltit " ! Soltit
gibt Ledersohlen längere Halt¬
barkeit , macht sie wasserab¬
stoßend I

Neue Erdbeerpflanzen . Wir haben
noch ca . 20 000 Stück Monatserd¬
beeren , rankenlos , und 50 000
Stück tadellose Erdheerpfianzen
bewährte Sorten , allzugehen je
25(1 Siiiek RM. 10.—- znz.ügh Ver
sandspesen . Soforthesteitung er¬
beten >— umgehende Zusendung
per Expreß - Nachnahme . Ferdi¬
nand Ehlers TC.-G., Versandgärt
nerei u . Samenhandlung , Oyle b
Nienburg -Weser

Erdbeeri flanzen , nur großfriieht
Sorten , ab heute wieder jeden
Tag frisch eintreffend . Bitte Be¬
steller und Interessenten um Ah
holung der Pflanzen . Einschlag
papier ist unbedingt erforderlieh.
Baumschulen Biermann . Diistern-

straße 118. Ruf : 8 3G98
Möbeltransport *. Auto-Stadt und

Ferntransporte . Lagerung J H.
Pape . Rosenstr 2. Ruf : 2 54 97.

Möbellagerungen an auswärtigen
Plätzen . Friedrich Bohne Inter
nationales Transportwesen Bre
men Friesenstr 28 30 . Ruf 4 40 95

Hühneraugen , eingewachsene Nä
gel . Schwielen usw entfernt Frau
E Akkermann , Fnßsppzialistin,
Am Dobben 125. Ruf 2 30 76.
Sprechzeit 9 1 und 3—6 Uhr,
außer sonnabends

Wo die Hausfrau fehlt gehen Sie
ihre Wäsche der Dampfwäseherei
Hermann Schloff . Woitmershan-
ser Straße 409 Ruf 5 32 63. An¬
nahmestellen : Bruns , Buchtstr.
Nr . 51. Ruf 2 51 23: Kurek , Körn¬
st raße 9375: Neu ! Köster , Stef¬
fensweg 109, Ruf 8 33 49.

rüstig sind für Hilfsarbpiten In,der Fabrikation , auf dem Lager
oder im Versand gesucht Franz,
Groth . Bremen . Wachtstr 27 29

Luftschutzwache für Lagerhaus
von 19 00 bis 7 00 Uhr zu sofort
ges . „ Bremer Zeitung " , GeerenNr . 6—8.

W e. i b 1 i c h e
Stenotypistin für sof . ges . Fa . Dr.

ing . Joachim Rathjens , Br Farge
Zeitungsträgerinnen für die Be

zirke Brinkum Leeste , Neustadt
Woltmershausen Schwaehhansen
urid Uilienthal ah sofort gesucht.
„Bremer Zeitung " . Vertriebs Ahteilung , Geeren 6 8

Beiköchin od. junges Mädchen od.
Frau mit Koehkenntnissen und
eine Hausgehilfin Meyer . „ Am
Weserstrand “ . Bremen Farge.

2—3 Reinmachefrauen täglich ah
17 Uhr fiir sofort ges „Bremer
Zeitung " . Geeren 6 8

Stellengesuche
Junges Ehep . (Mann Handw .) s.

Hausmeisterposien . Ang . A 2401
Männliche

Geschäftsführer der Lebensmittel
brauche umständehalber frei
Sucht neuen Wirkungskreis . An¬
gebote mit V 58 154

Halbtagsbeschäftigung in Kontor
oder Verwaltung sucht jüngerer
Pensionär . Ausfuhr !. Angebote
unter T 2369

Weibliche
Kontoristin m. Kenntn . in
und / Maseli s. z. 1. 11

seihst . Beschäftigung . An¬
gebote unter I) 2354

Jg . Mädchen sucht Beschäftigung
nach 18.30 Uhr . Ang . u. G 2357

Suche Steilung in groß . Privat
baust ), od . als Zimmermädchen.
22 Jahre alt . Ang . » W 58 155

Zuverl.
Sleno
mögt.

Verschiedenes
Welcher Schlosser od. Maschinen¬

bauer fertigt kl . Maschine mil
Handbetrieb an ? C. Hoiz.grefe
Falkenstraße 60 62.

Gastwirtin sucht nettes Lokal auf
eigene Rechnung Ang . O 2339.

Suche ein Stück Land Nähe Neuen
lander Straße zu bearbeiten . An¬
gebote unter W 2347.

I Tab le 1~t~s n l
Sie bewahren Kompott
und zuckerarme Marmelade
vor Schimmel und Gärung

ErhäMid)
bei Ihrem
Kaufmann

/ist zum Wegwerfen zu
schade1 Man kann sie

>- 10mal verwenden , in¬
dem man einfach eine

Jslachfüllpackung einsetzt
Au«* M «OfMk
d&s oULe&aixtft  J

Die Schühe haltervläi
ünd bleiben länger st:
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